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Fortsetzung der Räumung in Etappen?

Koblenz wird geräumt
Saargebiet und dritte Zone als weitere Handelsobjekte Englische Stimme, die sofortige Zurück-

ziehung der britischen Truppen verlangt Was wird die Arbeiter- Regierung tun
Köln, 1. Juli. (WTB.)

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Koblenz:
Die Räumungsvorbereitungen der Beſatzungsbehör
den in Koblenz und Ehrenbreitſtein ſchei-
nen ſicherem Vernehmen nach doch von größerem
Umfang zu ſein, als es anfangs den Anſchein hatte.
Der erende General der Beſatzungstruppen im Rheinland hat ſeine geſamten Maß
nahmen auſ eine der Koblenzer Zone zum
1. September eingeſtellt. Wie wir hören, ſollen be
reits in den nächſten 14 Tagen zwei Regimenter in
de Heimat abtransportiert werden. Es handelt ſich
um die beiden franzöſiſchen Hauptregimenter, die in

ind ein Artillerieregiment. Für die früh

ſein, daß die Koblenzer Zone ſowieſo nach dem Ver
ſailler Vertrag am 10. Januar 1930 geräumt wer
den müßte. Bei den nun in Fluß kommenden Räu
mungsvorbereitungen ſoll auf franzöſiſcher Seite
auch die rein praktiſche Erwägung eine Rolle ſpielen,

eine Räumung der zweiten Zone bis zum
1. September die hier abrückenden Beſatzungsange
hörigen nicht den gleichen durch die Winter
kälte bedingten Unannehmlichkeiten ausſetzt, wie
das damals bei der Umſiedlung der Beſatzungs-
truppen der erſten Zone nach Frankreich der Fall ge

n iſt.waſe London, 1. Juli. (WTB.)
„Obſerver“ ſagt in einem Leitartikel: Die

öffentliche Meinung Englands iſt bereits ungeduldig
Zweifellos hat die Frage der e

die Regierung bei den Parlamentswahlen S
men gekoſtet. Man wird ſagen, daß alles v
hängnisvoll iſt und daß eine Räumung am
31. Auguſt unmöglich ſei. Wir glauben das nicht.
10 Wochen genügen bei gutem Willen vollauf, um
eine Armee rn. Auf zwei Wochen früher
oder ſpäter kommt es nicht an, aber es kommt darauf
an, daß ein endgültiges Datum für die Zurück
giehung der letzten britiſchen Soldaten vom Rhein
feſtgeſetzt und noch während der jetzigen kurzen Par
lamentsſeſſion bekanntgegeben wird. Wir wünſchen
dringend, in dieſer Frage mit unſeren Freunden in
Paris und Brüſſel gemeinſam zu handeln, aber wir
FBunen nicht ihretwillen weiterhin die tiefſten Ge
fühle unſerer Freunde in Berlin verwunden. Groß
britannien muß ſeine Truppen zurückziehen, wenn
möglich mit Frankreich und Belgien, wenn nicht,
daun allein.

Die Vernunft fordert.
Halle (Saale), 1. Juli.

Zwei große Ereigniſſe ſind es, die die Frage
der ſofortigen Rheinlandräumung zu dem
aktuellſten Thema der europäiſchen Politik
machen: Die neue Schuldenregelung
durch den Young Plan und die Etabliernng
der Arbeiterregierung in England.
Wenn die „Kölniſche Zeitung“ meint, daß die

der Franzoſen, die Koblenzer Zone am
1. September zu räumen, mit dem Young Plan
nichts zu tun habe, ſo verſtehen wir dieſe
Meinungsäußerung ſehr wohl zu würdigen.
Das rechtsgerichtete Blatt empfindet natürlich,
trotz ſeiner politiſchen Freundſchaft zu Streſe
mann, ſolche Zu menhänge ſehr peinlich und
verſucht abzulenken.

Aber auch wir empfinden bei dieſer Meldung ehras Peliliches nämlich die leider be

der demokratiſchen

n Tatſache, daß Frankreich nicht an die
äumung des geſamten beſetzten Rhein

landes vom Saargebiet nicht zu reden
denkt, und daß in Paris ſcheinbar die dritte
Zone als ein weiteres Handelsobjekt
in Reſerve gehalten werden ſoll.Es iſt etannhieh, daß gerade in Frankreich,

dem Lande mit dem ſehr differenzierten
Nationalgefühl, kein Verſtändnis dafür be-
ſteht, wie tief das deutſche Volksbewußtſein
täglich durch die Tatſache der fremden Beſatzun
im u Lande gekränkt wird, und da
dieſe Beſatzung das ſchwerſte Hindernis der
fern einer wirklichen Freund-ſchaft r beiden großen r
nationen iſt. Es kann nicht jm Intereſſe Frank
reichs liegen, in Deutſchland immer wieder dienationalen Le i den ft en aufzuſtacheln,

epublik das Leben
ſchwer zu machen und dem Haken-
kreuzlertum in die Arme zu arbeiten.

Der demokratiſche „Obſerver“ in Lon

Berlin, 1. Juli. (Radiomeldung.)
Ein Berliner Blatt ſtellt heute feſt, daß der

Subſtanzwert der Ueberfremdung
Berliner Häuſer auf etwa 12 Milliarden
beziffert werden muß. Jn der Hauptſache ſind
Polen, Tſchechen und Oeſterreicher

Wem gehört Berlin?

don hat vollkommen recht, wenn er die ſofortige
Abbeförderung der Beſatzungsarmeen verlangt
und wenn er die Zurückziehung der britiſchen
h auch dann fordert, wenn Frankreich
und Belgien degrern ſein ſollten. Er ſchreibt
richtig, „daß England nicht weiterhin die
tiefſten Gefühle unſerer Freunde in Berlin
verwunden“ könne.

engliſchen Arbeiterregierung iſt und
die engliſche Arbeiterregierung dieſer Auf

faſſung zum Siege verhelfen wird.

des Young- Planes das letzte Wortwird, wird hoffentlich a in
europäiſchen Völkerbundsſtaaten immer bla-
mabler werdenden Beſatzungsfrage einen
Abſchluß finden, der den Nationen erlaubt,
in Zukunft ohne Hörner und Zähne euro
päiſche Fräedenspolitik zu treiben.

Der Tſchechin Maria Bruna gehören z. B.
80 Grundſtücke in Berlin, dem Tſchechen
Julio Maetalt ſogar gegen 200, d. h.
etwa ſoviel, wie die frühere Mitte
Kreditbank als eine der größten deutſchen r
beſitzer im ganzen Reich beſeſſen hat. Ein ſpa-

beſitzt über 70niſcher Spekulant
die Beſitzer dieſer überfremdeten Grundſtücke. Grundſtücke.

H

D

die mittels Kohlenſtaub betrieben wird,

Einweihung des Heims der
Pariſer Sozialiſten.
Die deutſche Vertretung.

Paris, 1. Juli. (Radiomeldung.)
Die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei hat am

Sonntag in Paris unter würdigen Feierlichkeiten
ihr neues Heim eingeweiht. Zahlreiche
Delegierte der ausländiſchen Bruderparteien und

Eine ſparſame Lokomotive
S See Bee8

wurde von der AEG. in Dienſt geſtellt.

der Provinzialverbände waren erſchienen. Nach
mittags fand ein künſtleriſcher Feſtakt im großen

gleichung international beſtehender
tungen durch Gold anſtatt durch Pfund-

Deutſchland
kauft Gold

Fſt mit einer Diskontermäßigung zu
rechnen

Die Geldmärkte haben ſich nach Ende derWir nehmen an, daß das die Auffaſſung der gzariſer Konferenz merklich gebeſſert, ſo
daß man in weiten Kreiſen bereits mit einer

e des Reichsbankdis-konts rechnet. Ein h r für die günſtige

lionen Gold in London kaufen konnte.

Als r traten zwei deutſche Privat
banken auf, die M. M. Warburg in Ham-
burg, deren Mitinhaber Dr. Melchior als

cher Sachverſtändiger auf der Pariſer Kon
und Gebr. Arnhold in

resdenBerlin. Beide Jnſtitute das
auf dem Londoner Markt gekaufte Barrengold
an die Reichsbank weitergeleitet. Es war für
ſie ein ſehr gutes Geſchäft; denn ſie dürften
wohl etwa 60 000 bis 80 000 Reichsmark daran
verdient haben. Die Reichsbank kann dagegen
auf Grund dieſes Goldzufluſſes neue nk
noten im fang on 200 Millionen Reichs
mark ausgeben. Die Notenreſerve der Reichs-bank hat ch ſomit durch die Londoner Gold-

käufe um ungefähr 120 Millionen vergrößert.
Die gerärſe und die wieder zu beobachtenden
erheblichen Zugänge an Golddeviſen
kommen weiter der Deckung unſerer Mark zu
gute. Die Währungsreſerve der Reichsbank iſt
auch bereits wieder ſo ſtark, daß ſie nötigenfalls
neue Abflüſſe an Gold und Deviſen aushalten
kann. Man tut gut, dieſe Tatſache zu betonen.
e iſt es möglich, daß in abſehbarer

Die Konferenz der Regierungen, die im Entwicklung iſt, d chland Mitte derAuguſt dieſes Jahres über die S u h weniger als 80 Mil
n

der für die

eit der jetzt wieder nach Deutſchland gehende
oldſtrom infolge der internationalen Ent-

wicklung der Wechſelkurſe umſchlägt. Das liegt
in der Natur der Dinge begründet. Mit einer
Gefährdung unſerer Währung hat das aber
nichts zu tun. Wir unterſtreichen das, um den
bekannten „Peſſimiſten mit ſpekulativem Blick“

jeden Fall den Wind aus den Segeln zu
nehmen.

Jnsgeſamt iſt vom Londoner Markt in der
letzten Juniwoche Gold in Höhe von 100 Mil
lionen Mark abgefloſſen, wovon 80 Mil
lionen nach Deutſchland gingen. Dieſe Gold
flucht aus England hätte eigentlich ſchon frühereintreten müſſen denn ſeit geraumer Zeit

iſt der Kurs des engliſchen Pfundes inter
national t i Aſche Phunh rch
punkt geſunken. Das engliſche nd wireben ſeit Wochen ſo bewertet, daß die Be

rpflich

wechſel lohnt. Wenn England bis jetzt ſeine
niedrigere Valuta nicht mit Goldverluſten be
zahlt erklärt ſich das aus der Solidarität der

So hat z. B. die Reichsbankotenbanken.

r Zeit a davon abgeraten, in
Verſammlungsſaale des Parteihauſes ſtatt. Unter London Gold aufzukaufen, um die tände
der Mitwirkung ſweier belgiſcher Arbeiterkapellen der Bank von England zu ſchonen Zweife los
ſchloß die Feſtlichkeit mit einem großen Bankett, an hat auch die Reichsbank im Ein verſtändnis mit
dem rund tauſend Perſonen teilnahmen. den Engländern gehandelt. Wie die oben
Unter den Ehrengäſten bemerkte man den Sekretärſ erwähnten Käufe in London zuſtande gekommen
der Jnternationale, Fritz Adler, und die deut ſind, darüber liegen nähere Angaben nicht vor.
ſchen Reichstagsabgeordneten
Criſpien und Toni Sender.

Breitſcheid, Tatſache iſt jedoch, daß der Goldabfluß ausEngland u aerhebliches Ausmaß anzunehmen

W



beginnt.

die Bewegung von ſelbſt zum Stillſtand kommt,
teht die Bank von nd vor ernſten Ent
cheidungen. Gelingt es ihr nicht, den Pfund-

kurs ſo zu heben, daß die Goldabflüſſe auf
x dann muß ſie doch noch zu

Diskonterhöhung greifen, diam Donnerstag abgelehnt hat. England wln

die Diskonterhöhung im Laufe des Sommers
vermeiden, damit ſeine Wirtſchaft während des
kommenden Winters nicht mit einem zu hohen

belaſtet wird. Schließlich iſt aber auch der
oldvorrat der Bank von gland nicht ſo

roß, daß ſie dauernd Goldverluſte einſtecken
ann, ohne einen Finger zu rühren.

Die Entwicklung in England iſt den deut
ſchen Geldmärkten ſehr zuſtatten gekommen
und hat dort die ſich durchſetzende Erleichterung

gefördert. Nach derſelben t wirkte
der Abſchluß eines Reich sauslands-
kredites in Höhe von 50 Millionen Dollars.
Man kann annehmen, daß die Reichsbank auf
Grund der Goldkäufe in London und der Aus-
landsanleihe des Reiches ihren r um

irka 500 Millionen Reichsmark erhöhen kann.Se außerdem ununterbrochen kurzfriſtiges

Auslandsgeld zu annehmbaren Bedingungen
angeboten wird, iſt es nicht verwunderlich, daß
ſogar in den letzten Tagen vor dem Halbjahrs-
ultimo an den deutſchen Märkten recht reich-
lich Geld angeboten war. Jn dieſem

Da ſich der Kurs des engliſchen Krel dPfundes auch nicht derart gebeſſert hat, daß und bei den übrigen Banken dürften ſo ſtark
eben. Die Kreditreſerven bei der Reichsba

ſein, daß eine Herabſetzungdes Reichs-
bankdiskonts ſicherlich im Bereich
des Möglichen liegt.

Falſch wäre es nun, wenn man in
mit dem Zuſtrom beträchtlicher ausländiſcher
Anleihen nach Deutſchland rechnen wollte. Das
Geld im Ausland, beſonders in Amerika, iſt
ſelten e Anleihen werden alſo für

oz
ä it tr n w e Botſchafter eine Abſage erteilen müſſen.n ahnt Fengen. Dein drenht

man ſich aber keine übermäßigen Sorgen über
die kommende Geldmarktentwi zu machen.
Die Monatsbilanzen der Banken für Ende Mai
zeigten zwar eine Verminderunalen um rund 500 Millionen rk. Darin
i elt ſich vor allem die Kreditreſtriktion der

eichsbank wider. Sie zwang, alle verfügbaren
Beträge heranzuziehen. Inzwiſchen hat ſich
aber die Situation weſentlich geändert. Die
Kreditknappheit hat hes dürfte auch ein Zufluß an Guthaben bei den
Banken eingeſetzt haben. Das bedeutet die
Auffüllung der Kreditreſerven.Auch aus den Peſparniſſen des Pariſer Kom

promiſſes werden unſeren Geldmärkten Er-
leichterungen erwachſen. Die deutſchen Geld-
märkte De alſo für alle Eventualitäten ge-
rüſtet. Der Beginn der Ernte mit ihrem
ſtarken Geldbedarf kann wohl Störungen
in die Geldmärkte hineintragen. Ernſthafte

Zuſammenhang haben auch die Zinsſätze nach Komplikationen ſind aber nicht zu befürchten.

Caillaux für Young und ſofortige
Rheinlandräumung

„Wenn man 1919 die Vernunft am Beratungstiſch zugelaſſen hätte

Paris, 1. Juli. (Radiomeldung.)
Der ehemalige Miniſterpräſident Caillaux

hielt am Sonntag in ſeinem Wahlkreiſe eine ſehr
bedeutungsvolle Rede über den Young-Plan
und die Räumung des Rheinlandes. Bei
der Debatte der finanziellen Kriegsliquidierung, die
jetzt erſt 10 Jahre nach dem Kriegsende vorgenom-
men werden könne, hätten die Regierungen die
unbedingte Pflicht, erklärte Caillaux, die Flut
der Leidenſchaften einzudämmen. Daß
der Young-Plan angenommen werden müſſe, dar-
über beſtehe kein Zweifel, er bedeute wirklich das
Kriegsende. Allerdings müßten die Macht-
befugniſſe der internationalen Reparationsbank
weſentlich beſchnitten werden, damit dieſe Bank
nicht etwa ein überſtaatliches Gebilde, ſondern
Mittel zu einer Vereinigung der Völker Europas

Nach der Annahme des Young-Planes ſei jeder
Vorwand für die Beibehaltung der Rheinland-
beſatzung geſchwunden, die ſowieſo ſchon im Wider
ſpruch mit der Politik von Locarno ſtehe.

Wenn man nur, ſo fuhr Cailllaux fort, für
1919 die Vernunft an den Beratungstiſchen zu
gelaſſen hätte, anſtatt mit aſtronomiſchen Ziffern
ſich an ungewöhnlichen Jlluſionen zu berauſchen,
häte man die europäiſchen Länder vor den Wäh
rungswirren verſchont, die überall ſo ſchwere Ver-
heerungen angerichtet hätten. Gerade Frankreich
habe auf finanziellem Gebiet viel geſündigt. Noch

bei der Stabiliſierung des Frankens
habe es zu lange Zeit verſtreichen laſſen zwiſchen
der tatſächlichen und der juriſtiſchen
Stabiliſierung. Dabei habe es ſich eine

und zur Sicherung ihrer Unabhängigkeit werde.

Schwere Niederlage Frankreichs

Kredit- und Preisinflation zugezogen,
die heute noch nicht ganz überwunden ſej.

in Waſhington
Die nachgeſuchte Gewährung des Schuldenaufſchubs abgelehnt

Paris, 30. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die neuen Schuldenver handlungen

mit Amerika, zu denen Miniſterpräſident
Poincaré von der Kammer in patriotiſcher Auf
wallung gezwungen war, haben, wie nicht anders
zu erwarten war und wie der ſozialiſtiſche Partei

Thalia Theater.
„Der Geifſterzug.“

Ein Spiel in drei Akten von Arnold Ridley.
Aus der Front der unterhaltenden Bühnen-

literatur bricht ein Genre hervor, das bisher auf
gut renommierten Bühnen keinen Platz fand, das

Kriminalſtück. Lediglich der
Schmiere war es bisher vorbehalten geblieben,
Kriminalkitſch blutrünſtigſten Jnhalts zu ver-
mitteln. Mit Wallaces „Hexer“ kündigte ſich
aber eine neue Epoche an und heute finden ſich
Kriminalſpiele, die über erſte Bühnen gehen. Auch
in Halle ſcheute man ſich nicht, dieſen Weg zu
gehen und „Der Prozeß der Mary Dugan“ feierte
große Erfolge. Das Stück Arnold Ridleys, das
in glichen Bahnen wandelt, fand geſtern im
„Thalia“ ebenfalls begeiſterte Aufnahme. Das
Publikum ſtand von dem Augenblick an, wo ſich
der Vorhang hob, im Bann des Spiels und wurde
von den Dingen, die auf der Bühne abrollten, bis
zum Schluß des letzten Aktes gefeſſelt. Faſt immer
lag fiebernde Spannung über dem Thegterſaal,
die nur dann und wann durch ein befreiendes
Lachen über die Ridleyſche Situationskomik unter
brochen wurde.

Spukgeſchichten geben dem Stück den Unter
grund, Verbrechen und Spritſchmuggel (im trocken
gelegten Amerika) bilden den Rahmen. Form und
Sprache ſind aus einem Guß, und der Aufbau
kann nicht trefflicher ſein. Mit großer Raffineſſe
ſind die Aktſchlüſſe geſteigert und von verblüffender
Eleganz iſt der Geſamtabſchluß.

Bravourleiſtungen wurden in Spiel, Regie und
Bühnentechnik vollbracht. Die Realiſtik der Spuk-
ſzenen war ſo groß, daß die Herzbeklemmung faſt
aller Zuſchauer zu ſpüren war.

Anne-Lieſe Johow gab eine fabelhafte Ver
brecherkönigin ab, während Eva Geißler und
Carola Behrens „mutige“ und doch ſo aber-
gläubiſch ängſtliche Eheweibchen verkörperten. Ein
ſelten ſo vorzüglich an ihr beobachtetes Spiel
lieferte Halka Heller als komiſche Alte.

führer Léon Blum gleich vorausgeſagt hatte, zu
einem glatten Mißerfolg für Frankreich ge
führt. Nach einer amtlichen Mitteilung, die der
Innenminiſter Tardieu am Sonnabendmittag in der
Kammer verlas, hat der franzöſiſche Botſchafter in
Waſhington dem amerikaniſchen Staatsſekretär

Beſetzung. Günther Boehnert, Fritz Henſel,
Emanuel vom Weber und Alfred Durra
waren durchweg in Hochform. Eine beſondere
Leiſtung vollbrachte Curt Brink, der im letzten
Augenblick eine der Hauptrollen übernommen hatte
und ſie mit großem Erfolg ſpielte.

Das Publikum geizte nicht mit Beifall und rief
die Darſteller über ein dutzendmal hervor.

-elm-

Bergtheater.
Eine im Theaterweſen noch nicht angewandte

Jdee will Direktor Erich Pabſt in dieſer Spiel
zeit durchführen. Die Beſucher ſind mit ihren Ein
trittskarten an einer Verloſung beteiligt. Die
Gewinne ſind Originalkunſtwerke bilden-
der Künſtler des Beſuchergebietes des Theaters. Die
Maler oder Bildhauer ſind für die Verloſungs-
periode ihrer Werke mit einem Prozentſatz am Um
ſatz des Kartenverkaufes beteiligt, wodurch dem Be
trieb wirtſchaftlich ohne beſonderen Aufwand der
Erwerb der Werke ermöglicht wird. Den bildenden
Künſtlern wird mit dem Einſatz eines kleinen Ri-
ſikos Gelegenheit gegeben, an das breitere Publikum
heranzukommen. Pabſt glaubt dadurch dem Theater
eine lebendige, kulturelle Aufgabe zugeführt zu
haben. Durch Vermittlung des Landrats Runge
iſt es gelungen, eine Reihe von Künſtlern für dieſe
Jdee zu gewinnen, und es haben ſich u. a. die Kunſt
maler Caſpari und Spitzmann (Quedlinburg),
Schönermark (Thale) mit Landſchaften und Städte
bildern des Harzes angeſchloſſen. Weitere Bekannt
machungen über die Art der Verloſung ufw. folgen.

Brotloſe Schauſpieler klagen. Das Opern und
Operettenperſonal des Würzburger Stadt
theater, das durch den Abbau der t Auf
führungen dieſes Theaters arbeitslos geworden iſt,
hatte gegen die Stadt Würzburg eine Klage an-
geſtrengt, die jetzt durch das Landesarbeitsgericht
zugunſten der Kläger entſchieden wurde. Die Stadt
wurde zur Zahlung einer Entſchädigungvon 57 850 Mk. verurteilt, falls die Angeſtellten

Auch die männlichen Rollen erfreuten ſich guter

M

der Gut

Stimſon „mit aller Dringlichkeit“ die
Gründe des franzöſiſchen Verlangens um Schulden
aufſchub auseinandergeſetzt. Stimſon iſt ihm zwar
an Höflichkeit nichts ſchuldig geblieben. Er hat
„mit ſichtlicher Bewegung“ zunächſt daran erinnert,
daß er ſelbſt franzöſtſches Blut in den Adern habe,
daß er drei Jahre lang für den Eintritt Amerikas
in den Krieg gekämpft, und daß er ſchließlich den
ganzen Feldzug ſelbſt mitgemacht habe. Er hat dann
aber doch, wenn auch „mit Trauer“, dem fran

Ein Schuldenaufſchub könne vom Präſidenten Hoo

e
h e Fune Sehr alle verreiſt ſeien und

ſich zum Teil ſogar außer Landes befinden. Du
übrigen aber habe Amerika ſeine a
über Frankreich deutlich genug gezeigt, es ihm
ſchon im Schuldenabkommen vom Jahre 1936 einen
50prozentigen Nachlaß gewährt habe.

Die franzöſiſche Regierung hat ſofort die Kam
merkommiſſion für die Finanzen und auswärtigen
Angelegenheiten einberufen, um auch ihr die ſchlechte
Nachricht zu übermitteln. Am Sonnabendabend ſoll
die Kammer zu einer kurzen Vollſitzung zuſammen
treten, um ihrerſeits von dem negativen Ergebnis
ihrer patriotiſchen Aufwallung unterrichtet zu wer
den. Eine Diskuſſion ſoll unter allen
Umſtänden vermieden werden, damit die
Blamage nicht noch größer wird.

um die Agrarzölle
Die Erfolge der sozialdemokratischen Reichstags-

II.

Vieh, Fleiſch und tieriſche Erzeugniſſe.
Die von den Rechtsparteien geforderte Anpaſſung

der Lebendviehzölle an die Fleiſchzölle iſt
abgelehnt worden. Auch die Zollerhöhung für
Schmalz'und Speck wurde verhindert.

Die agrariſchen Sonderintereſſenten hatten die
Wiederinkraftſetzung des S 12 des Fleiſchbeſchau
geſetzes in ſeiner urſprünglichen Form verlangt, wo
nach Fleiſch nur mit Jnnereien eingeführt werden
dürfe. Wäre dieſe Forderung durchgegangen, ſo
hätte das das Ende der Einfuhr von Gefrierfleiſch
bedeutet. Der Antrag iſt abgelehnt worden, die
zollfreie Einfuhr von Gefrierfleiſch
bleibt in der bisherigen Höhe be-
ſtehen.

Butter und Molkereierzeugniſſe.

Die Deutſchnationalen wollten die Erhöhung des
Butterzolls von 25,50 Mk. auf 80 Mk. für den
Doppelzentner. Beſchloſſen wurde Tr e
ein nannten Erziehungszolls. Danae e 50 M. cher vom 1. Ja-
nuar 1934 an wird er auf 40 Mk. und vom 1. Ja-
nuar 1936 auf 30 Mk. geſenkt. Die Zeit des ver
ſtärkten Zollſchutzes auf Butter ſoll den Produzenten
die Möglichkeit geben, ihre Betriebe zu rationali-
ſieren. Vorläufig hat dieſe Zollerhöhung allerdings
keine praktiſche Bedeutung, da der jetzige
Satz von 27,50 Mk. durch den Vertrag mit Finnland
feſtgelegt iſt. Es ſoll jetzt verſucht werden, die Her
aufſetzung dieſes Satzes zu erreichen, als Gegen
leiſtung fordert aber Finnland die Erleichterung der
Einfuhr von Papier und Zellſtoff. Es iſt dann
weiter eine Entſchließung angenommen, die die An
paſſung der Zollſätze auf Molkereiprodukte an den
erhöhten Zollſatz auf Butter wünſcht.

Sommerfeſt der Halleſchen

Gegenüber dem Vorjahre hatte die Halleſche
Volksbühne mit ihrem Sommerfeſt, das
am Sonnabend in „Bad Wittekind“ ſtattfand,
mehr Glück. Bis auf etwas Abendkühle war das
Wetter ideal und daher der ſchöne Garten gut be
ſucht wenn natürlich auch noch mehr kommen
konnten!

Ein abwechſlungsreiches Programm ſorgte für
Unterhaltung aller Altersklaſſen. Jm erſten Teil
kamen beſonders die Kinder zu ihrem Rechte.
Eſelwagen und Reiteſel waren dauernd umlagert,
das Karuſſell war in ſteter Bewegung und das
Kaſperletheater erfreute ſich ſtarken Zuſpruchs. Die
aufſteigenden Luftballone wurden mit Intereſſe ver
folgt. Das ſchönſte war aber der Lampion
umzug, auf den ſich die Kinderſchar ſchon nah
mittags freute. Er bot mit ſeinen roten und grünen
Lichtern und dem aufſtrahlenden Rotfeuer ein pracht
volles Bild. Die Kinder waren „ganz weg“.

Für die Größeren ſpielte die Bergkapelle,
ſang der Freie Sängerchor und gaben Mit
glieder des Stadttheaters im Saal zwei
recht gelungene Kabarettvorſtellungen.

fraktion und die Leitsätze ihres Handelns
1

Zucker.

Bei der Regelung des Zuckerzolls im vorigen
Jahre war es der Sozialdemokratie gelungen, die
Feſtſetzung eines Höchſtpreiſes für Zucker von
21 Mk. für 50 Kilogramm im Großhandel zu er-
reichen. Um die Ueberſchreitung dieſes Höchſtpreiſes
zu verhindern, wurde ein ſogenannter Strafzoll
eingeführt. Danach wird der Zollſatz von 25 Mk.
für den Doppelzentner auf 10 Mk. herabgeſetzt, wenn
der Großhandelspreis von 21 Mk. für den Zentner
überſchritten werden ſollte. Die Rechtsparteien ver
langten die Erhöhung des Höchſtpreiſes auf 23 Mk.
und außerdem die Beſeitigung des Strafzolls. Beides
iſt abgelehnt worden. Beſchloſſen wurde lediglich,
daß für die Monate Januar bis September für
Zinsverluſt, Lagerung, Schwund uſw. eine Ent
ſchädigung von 15 Pf. je Monat gewährt wird;
Die Zuckernotierung hat den Höchſtpreis bisher noch
niemals erreicht; ſie beträgt gegenwärtig 20 Mk., ſie
wird alſo künftig 21 Mk. nur wenig überſchreiten
können. Von beſonderer Wichtigkeit iſt es, daß der
Strafzoll weiterhin den Verbraucher vor Uehex
teuerung ſchützt.

Kartofſeln.
Der autonome Hollſatz für Frühkartoffeln,

der 4 M. für den Doppelzentner beträgt, iſt den
bürgerlichen Parteien um einen Monat zum
31. Auguſt verlängert worden. Da der Vertrags
zoll mit 1,50 Mk. beſtehen bleibt, ſo hat dieſer Be
ſchluß keine beſondere Bedeutung. Es wurde weiter
beſchloſſen, den Zoll auf Herbſtkartoffeln von
1,50 Mk. auf 2 M. zu erhöhen. Bei guter Kartoffel
ernte, die in Deutſchland die Regel iſt, dürfte dieſe
Zollerhöhung in den Preiſen nicht zum Ausdruck

um ſo ſchädlichere Wirkung in Jahren unzureichen-
der Kartoffelerzeugung ausübt. Die bürgerlichen
Parteien begründeten ihren Beſchluß damit, daß der
deutſche Oſten gegen die Ueberflutung mit Kar

Günther Boehnert ſchoß hierbei den Vogel ab.
Die flotte Art ſeines Auftretens, wie ſeine Vorträge
riefen ſtürmiſchen Applaus hervor, zumal ein ſtarker
ſozialer Unterton herausklang. Sehr gefeiert wurde
auch Charlotte Wegener. Ortrud Wagner
brachte einige paprizierte Chanſons, die etwas für
Feinſchmecker waren. Siegbert Mees begleitete
am Flügel. Die Conference verſah Elſa Rochel
Müller in poetiſch-launiger Weiſe. Ein ſo reiz
volles Kabarett bekommt man ſelten vorgeſetzt.

Viel Intereſſenten fand auch wieder die Blu
menverloſung. So mancher gewann da einen
Blumentopf, zwei gewannen ſogar Freifahrten im

im Spieljahr 1929/30 nicht weiter beſchäftigt
werden.

Flugzeug. Zuletzt wurde allſeitig dem Tanze ge

finden vor dem in Jahre 1360 erbauten Rathaus
der Stadt Marienburg in Weſtpreußen ſtatt. DasBild zeigt eine Szene aus der mee von
„Volk in Not“, an der faſt 500 Perſonen, darunter

30 bedeutende Schauſpieler, mitwirkten.

„Das Gericht hatte die beiden Mörder verur
teilt. Der Anſtifter kriegt lebenslänglich, der anderehuldigt. lix braucht nur zwei Jahre weniger zu brummen!“

kommen. Dagegen beſteht die Gefahr, daß ſie eine
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Laß deine Zeitung nachſchicken!
Ueberweiſung des Volksblatts nach Sommerfriſchen

Für die bevorſtehende Reiſezeit werden die nach
ſtehenden Beſtimmungen über die Nachſendung
von Zeitungen von allgemeinem Jntereſſe ſein.
Anträge auf Ueberweiſung durch die
Poſt bezogener Zeitungen ſind möglichſt drei bis
vier Tage vor der Abreiſe beim Zuſtellpoſtamte zu
beſtellen. Den Anträgen, wozu auch beſondere
Vordrucke, die bei den Poſtanſtalten koſtenfrei er

ältlich ſind, verwendet werden können, ſind für
de Zeitung 50 Pf. in bar oder in Freimarken

beizufügen. Die Rücküberweiſung nach dem
Heimatorte, die in jedem Falle bei der Poſtanſtalt
des neuen Bezugsortes beſonders zu beantragen
iſt, erfolgt gebührenfrei, wenn ſie innerhalb der
Bezugszeit geſchieht, in der die Ueberweiſung nach
auswärts erfolgt iſt. Wegen Ueberweiſung von

nach dem Auslande wende man ſich an
die Zeitungsſtelle des Poſtamts.

Wegen der Zeitungen, die nicht im Wege des
Poſtvertriebes, ſondern durch die Zeitungs-
frauen uſw. bezogen werden, wende man ſich
unmittelbar an den Verlag.

Neuerung in der Auszahlung
der laufenden Unterſtützungen des Fürſorgeamtes.

Jn der Auszahlung der laufenden Unter
ungen an Kleinvrentner, Sozialrentner und

ürftige iſt mit dem 1. Juli eine
Veränderung bei dem Fürſorgeamt

s wie bereits berichtet,in der l die laufenden R erttyungen w
ar durnen fängern un mittel

ck zugeſtellt.
i der laufenden uregſtaungen immer

rechtzei n e urch die eniſt es von größter ichen et etwaige ad en

veränderungen dem rſorgeamt, Kleine Stein
8, umgehend mitgeteilt werden.

entſprechende Regelung der Auszahlung
wird auch ſeitens des Jugendamtes durch

Reichsarbeitsminiſter und
„Bauſparkaſſe“.

Die „All gemeine Deutſche Beamten-
zeitung“ Nr. 66 vom 13. Juni 1929 ſchreibt:

t die Hauptſparkaſſe der Gemein-
ſchaftder Freunde GmbH. in Wüſtenrot
ein gemeinnütziges Siedlungsunternehmen? Der

ter nimmt der Bauſparkaſſe d. G.
r reunde in Wüſtenrot gegenüber folgende Stel

g

Die Bauſparkaſſe der Gemeinſchaft der Freunde,
einnü ige GmbH., hat lediglich die BeſchafS und Verwaltung der Mittel zum Bau und

rwerb von Eigenheimen, Altersheimen und ande
ren gemeinnützigen Bauwerken zum Gegenſtand,
nicht aber unmittelbar den Bau oder den Ankauf
von Häuſern zum Zwecke der Wohnungsbeſchaffung

r ihre Mitglieder. Die Zahl der Geſellſchafterſt durch die Zahl der Geſchäftsanteile beſtimmt
und kann nur durch Teilung der Geſchäftsanteile
oder durch Erhöhung des Stammkapitals vermehrt
werden. Die Zeit, innerhalb der ein Geſell
ſchafter ein Haus erhalten kann, iſt nicht zu be
ſtimmen.
Bei dieſer Sachlage kann die Geſellſchaft nicht

als Bau oder Siedlungsunternehmen im Sinne des
K7 RVG. und des Erlaſſes vom 20. Dezember 1926

5228 (RVBl. S. 80 Nr. 130) angeſehen werden.“

Zweigſtelle Riebeckplatz.
Die Stadtſparkaſſe zu Halle gibt im

Anzeigenteil unſerer heutigen Nummer die Ver
legung ihrer Zweigſtelle Süd, die jetzt Zweigſtelle
Riebeckplatz firmieren wird, in das e
von der Sparkaſſe erworbene Grundſtück Riebeck-

atz 3 (früheres Park-Hotel) bekannt. Durch Um
au des Erdgeſchoſſes ſind hier geräumige Kaſſen

räume geſchaffen worden, die in ihrer einfachen,
aber gediegenen Inrtg tpng ſehr anſprechen. Die
bequeme Anordnung der Arbeitsplätze wird zur

nelleren Abfertigung der Sparkundſchaft weſent
ich beitragen.

Streit im Schrebergarten.
Jn einem Schrebergarten am Galgenberg

mußte heute das e eineSchlägerei ſchlichten. Der Hauptſchuldige wurde mit
olizeiwache genommen. Hatte man ſich ge

Am Sonnabend wurde das Ueberfall-
ommando nach der gerufen. Hier

wollte ein Sohn ſeine Mutter ſchlagen, trat auch
einem anderen Mann, der den Streit ſchlichten
wollte, entgegen. Beim Eintreffen des ich
tungsausſchuſſes“ war von den Kontrahenten ſchon
ein Vergleich geſchloſſen.

Vom Ertrinken gerettet.
n der Nähe der Rabeninſel fuhren iu den in einem Kahn. Einer der per verkend

mit der Kahnpartie gleich ein Bad und ſprang
vom Kahne aus immer ins Waſſer. Als er wieder
einmal ins Waſſer ſpringen wollte, kippte der
Kahn um und der andere Schüler, der 13 Jahre
alte Otto Kähert, der nicht ſchwimmen konnte,
grs unter. Auf das laute Rufen ſeines Freundes

nnte der Ertrinkende von einem Manne gerettet
werden.

Halle, den 1. Juli.
Am Sonnabendmittag fand in der Univer-

ſität die Enthüllung des von Prof. Thierſch
entworfenen Denkmals für die von der Univerſität
Halle im Weltkriege gefallenen Dozenten und Stu-
denten ſtatt. Das Denkmal hat ſeinen Platz im
Lichthofe des Hauptgebäudes am Ende der breiten
Haupttreppe, die zu den oberen Stockwerken führt,
erhalten. Es iſt von höchſter Einfachheit und gerade
dadurch von einer eminent tiefen Wirkung. Prof.
Thierſch, der leider auch ſchon zu den Toten zählt,
hat ſich mit dieſem Mal gleichzeitig ein bleibendes
Denkmal ſeiner Kunſt geſetzt, das für uns Hallenſer
leider das einzige Beweisſtück einer Kunſt, das von
ſeiner Hand allein gzgeſchaffen wurde, bleiben wird.

Sieben Namen von Dozenten und ſechshundert
undacht Namen von Studenten ſtehen dicht gedrängt
auf den ſchlichten Tafeln, meiſtens junge Leute.
Sechshundert Namen zeugen von dem Opfermut
einer Generation, die Beſſeres hätte leiſten können
und ſollen, als ſich auf dem Schlachtfelde ſinnlos
niederknallen zu laſſen. Sechshundert Namen zeugen
von der Verderblichkeit einer Menſchheit, die ihre
hoffnungsvolle Jugend auf dem Schlachtfelde ihren
ſchnöden Begierden opferte und die einſt furchtbar
zur Verantwortung gezogen werden wird, ſprachen
einem Syſtem das Urteil, das ſeine egoiſtiſchen Ten
denzen ſo ausgezeichnet mit ethiſchen Maximen zu
fundieren verſtand.

Tauſende aber ſtanden am Sonnabend und er
kannten angeſichts der ſechshundertacht toten Stu
denten nicht, daß ſie alles, aber auch alles daran
ſetzen müſſen, daß eine ähnliche menſchliche Sinn-
loſigkeit nie mehr geſchehe. Nicht vom Frieden war
hier die Rede, ſondern allein von unſchuldig er

600 Studenten gefallen
Einweihung des Gefallenen Denkmals der Aniverſität Halle

littenem Leid, von der Kriegsſchuldlüge und von der
Rehabilitierung Deutſchlands. Auf welchem Wege
man dieſe Rehabilitierung ſich in jenen Kreiſen
denkt, zeigt die Hindeutung des theologiſchen Feſt
redners (Prof. Dr. Hans Schmidt) auf die Opfer
willigkeit der ſechshundertundacht Toten, die bereit
waren, für ihr „Vaterland“ das Leben zu laſſen,
ſie mögen uns ein leuchtendes Beiſpiel ſein.

Auch die heutige proletariſche Jugend, auch die
kleine Schar der ſozialiſtiſchen Studenten iſt opfer
willig. Sie werden ſich für die Durchſetzung aller
der Jdeale einſetzen, die bei den Herren, die ſolche
Feſtreden halten, ſcheinbar nur theoretiſch exiſtieren:

für Gerechtigkeit und Frieden. Sie wer
den ſich einſetzen, wenn es gilt, auch mit dem Leben,
ſie werden dafür Sorge tragen, daß die ſechshundert
acht Toten, das Schauder einflößende Nachmal
einer zuſammengeſtürzten Welt, nicht umſonſt
gelebt haben.

Die Feier, die von ernſter Muſik umrahmt
wurde, verlief ſonſt ſehr würdig. Rektor und Senat
waren in vollem Ornat erſchienen. Die Studenten
in Wichs. Zahlreiche Gäſte waren anweſend, unter
anderem Polizeipräſident Oe xle, der im Auftrage
des Oberpräſidenten einen großen Lorbeerkrangz vor
dem Denkmal niederlegte. Kranzſpenden brachten
ferner der Bund ſtudentiſcher Kriegs-
teilnehmer, die Deutſche Studenten-
ſchaft und Rektor und Senat der Univerſität.
Der Profeſſorenmut dieſer Herren hat es jedoch
nicht zugelaſſen, ſich für die Reichsfarben zu ent
ſcheiden, er wählte eine weiße Schleife. Die ſozia-
liſtiſche Studentengruppe legte vor dem Denkmal
einen Kranz nieder mit der Deviſe:

Auf daß ihr nicht umſonſt gefallün ſeid!

Anbegründete Großſtadtfeindſchaft
Ein kritijches Nachwort zum Provinzialßächſiſchen Landgemeindetag

Halle, den 1. Juli 1929.
Jn der vorigen Woche erlebten wir in Halle

eine öffentliche Kundgebung von ſeltener Einmütig-
keit und Geſchloſſenheit: Etwa 2500 Vertreter von
Landgemeinden demonſtrierten auf einer vom
Provinzialſächſiſchen Landgemeindetag geſchickt und
wirkungsvoll aufgezogenen Tagung für die Wünſche
und Forderungen der Landgemeinden an Staat und
Reich. Man kann durchaus mit den Forderungen
der Landgemeinden einverſtanden ſein und doch nicht

die Art und Weiſe billigen, wie ſie vor-
gebracht wurden.

Der Präſident des Landgemeindeverbandes, der
Deutſchnationale Dr. Gereke, befleißigte ſich
zwar diesmal größter Zurückhaltung. Der ſcharfe
Proteſt, der von den ſozialdemokratiſchen Mitglieds-
gemeinden wegen ſeiner üblen Stettiner Landbund-
rede, die zur Vertagung des Landgemeindetags ge
führt hat, erhoben wurde, mag doch beſſernd auf
Herrn Gereke eingewirkt haben. Doch auch in
ſeinem Referat teilte er noch Hiebe und Spitzen
gegen die Großſtädte aus, war aber dabei ſo vor
ſichtig, aus ſeinem an die Preſſe verteilten Rede
auszug die ſchönſten „Perlen“ gegen die Großſtädte
wegzulaſſen.

Das zeigt aber deutlich, daß die ganze Tagung
bewußt auf eine Stimmungsmache gegen die
Großgemeinden eingeſtellt war. Der Generalſekretär
des Landgemeindeverbandes Standke blies in
dasſelbe Horn und bedauerlicherweiſe auch der
Referent über das für uns Hallenſer beſonders
aktuelle Thema „Mittelde utſche Einge-
meindungsfragen“. Dieſe zu ſtark hervor
gekehrte Abneigung gegen die Großſtädte machte auf
jeden objektiven Teilnehmer einen unangenehmen
Eindruck. Der Beifall, der dem Referenten geſpendet
wurde, war billig. Deutſchnationale Gemeindevor-
ſteher, die die große Mehrheit der Verſammlung
bildeten, verſtehen unter Großſtadt immer nur
Hochburg des Sozialismus. Dabei bemerken dieſe
Landgemeindeherren ſcheinbar nicht, daß gerade
draußen auf dem Lande der Einfluß der Sozial
demokratie erfreulicherweiſe immer mehr im Steigen
begriffen iſt.

Dieſe Entwicklung zu fördern, ſind unſere Kom-
munalvertreter in den Landorten und Kleinſtädten
berufen. Jhre Arbeit und die der ſozialdemokrati-
ſchen Gemeindevertreter, Amtsvorſteher und Schöf

fen iſt es, an praktiſchen Beiſpielen zu zeigen, wie
man trotz der beſchränkten finanziellen Mittel kul-
turelle Fortſchritte für die Landbewohner durch zähe
unermüdliche Arbeit ſchaffen kann.

Unſere Kommnnalvertreter müſſen überall
Einfluß gewinnen.

Darauf kommt es an, daran muß gearbeitet wer
den. In den Kreisabteilungen des Ver
bandes der preußiſchen Landgemeinden vor allem
muß ihr Einfluß verſtärkt werden. Unſere
Parteimitglieder müſſen in die Kreisvorſtände

hinein. Die Beteiligung unſerer Gemeindevor
ſteher und vertreter an den Kreiskonferenzen des
Verbandes muß reger werden. Dann wird es
auch möglich werden, auf der nächſten Kreisvertreter-
tagung des Provinzialverbandes eine ausgiebige

Erörterung der kommunalen Pro-
bleme zu erzielen.

Jn Halle konnte eine ganze Anzahl Tagesord-
nungspunkte nicht erledigt werden, weil man die
Gepflogenheit hat, nicht auf den Kreisvertretertag,
ſondern auf die Haupttagung den größten Wert zu
legen, während es umgekehrt richtig iſt. Auf der
Haupttagung ſoll nicht diskutiert werden, um den
Eindruck der Geſchloſſenheit zu erhöhen. Wenn das
gelten ſoll, dann muß aber ausgiebig Gelegenheit
geſchaffen werden, auf der Kreisvertreter-
tagung alles zu erörtern, und in Entſchließungen
die gemeinſamen Linien feſtzulegen. Es
kann dann nicht vorkommen, daß Dr. Gereke auf
der Kreisvertretertagung nichts davon erwähnt, daß
er in der Haupttagung gegen die Schaffung von
Landbürgermeiſtereien erneut zu Felde ziehen wird.

So kann man die Sache nicht machen. Man
weiß doch in der Leitung ganz genau, daß der Ver
band nur dann erfolgreich arbeiten kann,
wenn möglichſt alle Gemeinden der Organiſation
angehören und wenn eine

Einheitlichkeit der Auffaſſungen

über die wichtigſten kommunalpolitiſchen Probleme
erzielt wird. Darum darf es keine Seitenſprünge
geben, wie es die Klage des Verbandes gegen die
Eingemeindungsbeſtimmungen des Geſetzes vom
27. Dezember 1927 beim Staatsgerichtshof iſt. Man
muß auch taktiſche Entgleiſungen ver-
meiden, wie es die Landbundrede des Verbands
präſidenten Gereke und jetzt die Stimmungsmache
gegen die Großſtädte auf der Tagung in Halle
waren.

Was wäre denn das Land ohne die vielgeſtaltige
Arbeit in den Städten und was wäre die Stadt
ohne die vorſorgende Arbeit auf dem Lande?
Drinnen baut man die Landmaſchinen, draußen das
Brotkorn. Dieſe ſo

notwendige Arbeits gemeinſchaft

fördert man nicht durch Schimpfen und Wettoern
gegen die Großſtädte und ihre Leiſtungen. Wenn
man ſich über die Vergnügungsſucht der
Großſtädter aufregt, ſollte man nicht im
gleichen Atemzuge kritiſieren, daß man in den
Städten Geld für große Sportplatzanlagen „ver-
geude“, die doch gerade die Jugend von ſchädlichen
Vergnügungen ablenken ſollen.

Uebrigens! Wie ſteht es denn draußen mit
der Vergnügungsſucht? Gibt es dort nicht un-
zählige Vereine, die oft genug ſich in Vergnügungen
aller Art überbieten? Jſt es mit der „Sittlichkeit“
auf dem Lande wirklich ſo viel beſſer beſtellt als in
der Stadt? Trinkt und liebt man draußen weniger
als drinnen? Alſo laſſe man die Kritik des Ver

gnügungslebens in den Großſtädten beiſeite und
führe es nicht wieder als Argument gegen. die Ein

m r an.Man ſek auch vorſichtiger im Konſtruieren eines
Gegenſatzes zwiſchen Eingemeindung und Selbſt
verwaltung. Das öffentliche Wohl als
Gummibandbegriff zu bezeichnen, wie es
Miniſterialrat a. D. Schellen tat, iſt töricht,
denn man kann durch ſolche Einſtellung aus Geg
nern der Eingemeindung leicht Befürworter
machen.

Elrbeiten wir daran, daß aus der Hetze gegen die
Großſttäde, wie ſie auf dem Landgemeindetag ſo
übel in Erſcheinung trat, ein verſtändnisvolles
Zuſammenarbeiten zwiſchen ſtädtiſchen
und ländlichen Kommunalverwaltungen wird an
dem gemeinſamen Ziele: der Sicherung und dem
Ausbau der kommunalen Selbſtverwaltung in
Stadt und Land.

G

Im Schichtzug.
Unſer Schichtzug muß gleich abfahren. Dicht

gedrängt ſitzen wir auf den Bänken, die viel zu
hart ſind für unſere müden Glieder, die heute
wieder ſchuften müſſen. Und hier und da noch ein
leerer Platz. Neben mir warten ſie auf den dritten
Mann zum Skat und bald beginnt mit ganz ab
gegriffenen Karten ein Spiel um wenige Pfennige.
Mancher klemmt ſich in eine beſcheidene Ecke und
verſucht, auf der kurzen Fahrt noch etwas kärglichen
Schlaf zu finden. Und es hat ſich ſo gegeben, daß
jeder ſeinen beſtimmten Platz hat. Wir ſind ja
immer wieder dieſelben Fahrtgenoſſen mit dem
ſelben Ziel, jener Fabrikhölle, an die wir nicht
denken wollen.

Der Zug fährt ſchon, als die Tür auffliegt und
mein Kumpel, der „lange Fritz“, hereinſpringt.

Wieder mal Schwein gehabt, ſagt er und läßt ſich
auf den Platz neben mir fallen. Sein ſchneller Atem
ſchluckt bald den Genuß der erſten Zigarette. „Es
iſt Unſinn, auf den fahrenden Zug aufquſpringen.
n riskiert zu viel.“ Das hab ich ihm ſchon oft

agt.
„Du haſt eigentlich vecht“, meint er dann immer.

Und er iſt auch ſchon pünktlicher geworden. Aber
der alte Müller uns gegenüber, der nur alle drei
Wochen mit uns fährt, weil er immer Tagesſchicht
en kennt auch ſchon dieſe gefährliche Unpünkt
ichkeit.

„Deine Knochen ſind eigentlich mehr wert, als
hier unter die Räder zu kommen. Steh früher auf!
Die paar Minuten Schlaf mehr ſind nichts gegen
die Hetzjagd zum Zug“, ſagt der alte Müller und
zeigt belehrend auf Fritz. „Geſtern haben ſie bei
unſerer Bude auch wieder einen jüngeren Kerl zu
Mus gefahren. Es war ſicher auch ein bißchen
ſpät geworden. Schnell umziehen, um pünktlich
zur Kläge zu kommen, raus aus der Bude.
Gleich davor ſind die Gleiſe. Kommt eine einzelne
Maſchine. Direkt reingerannt. Weg war er. Und
zu Hauſe ſitzt die Frau mit den Kindern und
hungert ſich durch mit den paar Pfennigen Rente!“

Ekelhaft, dachte ich. Oder noch ſchlimmer, wenn
er zum Krüppel wird. Tot ſein iſt ja nicht ſo
ſchlimm. Dann iſt ja alles aus, das elende Daſein
hat ein Ende. Wozu denn hier ſein Leben aufs
Spiel ſetzen, wo doch im Werk der Knochenmann
jede Tag auf uns wartet?

„Jhr müßt nicht nur an Euch denken. Jhr ſeid
für Euere Frauen und Kinder da. Denen ſeid Jhr
alles. Jeden Tag kann einer von Euch an die
Reihe kommen.“ Jch ſehe auf Fritz, dieſen ge
ſunden Kerl. Ein Schauer überläuft mich, wie ich
denke, ſie bringen ihn zu Weib und Kindern, ver-
brannt oder erſtickt oder zerquetſcht. Denn wir ſind
billige Ware für den Knochenmann, wir ſind Pro
leten, der einzelne iſt nichts weniger als der Dreck
unter dem Nagel eines Kapitaliſten, die dies Werk
mit den giftſpeienden Maſchinen geſchaffen.

Jch ſage es dem Alten im grauweißen Haar.
Die Augen in ſeinem faltigen Geſicht erzählen von
Elend und ſehnen ſich nach Ruhe. Er ſcheint meine
Gedanken zu kennen. „Haſt du gehört? Du weißt
doch, oben im Werk, wo die Säurekeſſel ſtehen?
Da iſt geſtern einer in einen Keſſel gefallen, in
einen Keſſel, bis oben hin voll ſiedender Säure.
Keiner hat es geſehen. Denn ſie waren alle unten
an den Feuerungen. Einen kurzen Schrei und aus
war's!“

„Er war wohl vollſtändig verkohlt?“ frage ich.
Der Alte ſchüttelt den Kopf. „Nichts, gar nichts
hat man mehr von ihm gefunden.“ Ls.

Signaleinrichtungen im Straßen
bahnverkehr.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Preußi-
ſchen Landtages erſucht das Staatsminiſterium in
einem Urantrag, in die Bau und Betriebsvor-
ſchriften für Straßenbahnen vom 26. September
1906 folgenden Zuſatz zum S 42 aufzunehmen: „Am
Vorderteil des Triebwagens iſt eine mechaniſche
oder optiſche Abwinkvorrichtung anzubringen, die
von dem Wagenführer zur Abgabe von Signalen
für die übrigen Straßenbenutzer beim Einbiegen
in eine andere Fahrtrichtung rechtzeitig getätigt
werden muß.“
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Die Durstkur
Jrinß fragen an warmen Jagen

Aa warmen und heißen Sommertagen von einer
Durſtkur zu ſprechen, erſcheint wenig am Platz.
Wenn die Sonne niederbrennt, und alle Menſchen
von dem Verlangen beherrſcht werden, die durch das
Schwitzen dem Körper entzogene Feuchtigkeit durch
Zufuhr von Flüſſigkeitsmengen zu erſetzen, muß es
wie eine Jronie anmuten, die Wohltat der Enthalt-
ſamkeit vom Trinken zu preiſen. Gibt es denn etwas
Köſtlicheres, als den verſchmachtenden Gaumen durch
einen friſchen Trunk zu erquicken? Gleichwohl weiß
jedermann, daß es gut iſt, in der Zeit der großenKive dieſes Trinkbedürfnis nur mäßig zu befriedigen.

Man ſoll
nur ſchluckweiſe trinken

und vor allem zu kalte Getränke vermeiden, be-
n wenn der Magen le er iſt. Aber die niedrige

emperatur des Getränkes iſt nicht die einzige Ge
fahr, die den Durſtigen bedroht. Eine nicht minder
wichtige Rolle ſpielt daneben das Quantum der
Faſt das man dem Körper zuführt. Wenn der

agen dabei voll iſt, ſo wird die Verdauung im ge
wiſſen Sinne unterbrochen, da die Verdauungs-
e infolge ihrer ſtarken Verdünnung nur noch mit
außerordentlicher Langſamkeit ihre Tätigkeit aus
üben. Die Folge davon iſt, daß die Nahrungsmittel
über Gebühr lange im Magen verweilen. Das kann
zu

allerlei Unzuträglichkeiten,

wie Beſchleunigung des C Schwindel-
anfällen und Störungen der Nachtruhe führen. Iſt
der Magen andererſeits leer, ſo folgt der Einführung
großer Flüſſigkeitsmengen in die Eingeweide eine
rapide Aufſaugung durch die Darmgefäße und die
Leber. Die rechte Herzklappe wird durch die Venen
mit einem Uebermaß von Blutflüſſigkeit über
ſchwemmt, was zu einer außerordentlichen Erweite
rung der Herzkammer führt und die Veränderungen
des Herzens herbeiführt, die man an ſtarken Trinkern
beobachtet.

Es empfiehlt ſich daher, bei großem Durſtgefühl
nur ſchluckweiſe zu trinken, tunlichſt

auf kalte Getränke überhaupt zu verzichten
und den warmen, die den Durſt viel nachdrück
licher löſchen den Vorzug zu geben. Es giödt ja

freilich Fälle hierhin gehören vor allem gewiſſe
Störungen der Nieren- und Blaſentätigkeit in
denen der Arzt die W brung größerer i en
Flüſſigkeit verordnen wird. Aber dieſe Fälle ſind
verhältnismäßig ſelten und keineswegs ſo bare
wie die Umſtände, unter denen er ſich genötigt ſieht,
den Flüſſigkeitszufluß zu beſchränken. Hier ſind
zunächſt die Magenkrankheiten zu erwähnen, bei
denen die Einſchränkung J am Platz iſt.
Aber auch hier gibt es eine Grenze, da dem Orga
nismus im Laufe von vierundzwanzig Stunden un
bedingt 1500 Gramm Flüſſigkeit zugeführt werdenmüſſen, die er braucht, um die urd die Verdunſtung

und den Schweiß abgzeſonderte Feuchtigkeit zu er
ſetzen. Es handelt ſich für die Kranken in erſter
Linie darum, das unabweisbare Trinkbedürfnis
außerhalb der Mahlzeiten zu befriedigen. Auch bei
den Herzkranken iſt dieſe Entziehung der Flüſſig-
keitszufuhr angezeigt.

Man empfiehlt die Durſtkur auch zur Bekämp
fung katarrhaliſcher Zuſtände, bei chroniſchem
Schnupfen und Bronchialaſthma. Man hat hier
durch rigoroſe Entziehung der Flüſſigkeitszufuhr
gute Erfahrungen gemacht. Aber angenehm ſind
die Entziehungskuren wahrlich nicht, am allerwenigz
ſten in der heißen Jahreszeit. Um ſie etwas er
träglicher zu machen, wird man ſich bemühen, durch

Verdunſtung von erwärmtem Waſſer

die Luft des Krankenzimmers mit Feuchtigkeit zu
verſorgen. Ergebniſſe hat man mit
dieſer Durſtkur auch bei nicht zu ſtillenden Durch
t vor allem beim Brechdurchfall der Säuglinge.
erzielt.

Was die Getränke ſelbſt betrifft, ſo ſind die al ko
holfreien am beſten geeignet, den Durſt zu
löſchen und hier iſt vor allem der Tee zu nennen.
Jn ſtark erhitztem Zuſtand ſollte man ſich

nie an kalter Milch

zu laben ſuchen, die, ohne Genuß einer
feſten Speiſe, etwa eines Stückchens Brot, leicht 'm
Magen verkäſt, was recht unangenehme Folgen
haben kann.

Die Verkehrsunfälle des Tages.
Am Sonnabend ſtießen auf der Sch war

zen Brücke in der Mansfelder Straße
ein Perſonenkraftwagen und ein Fuhrwerk zuſam
men. Das Auto wurde beſchädigt, vom Wagen
bvach die Deichſel ab, das Pferd erhielt eine klaf-
fende Wunde an der rechten Bruſtſeite. Jn der
Leipziger Straße wurde am gleichen Tage
eine Frau von einer Radfahrerin umgefahren, ſie
erlitt eine Jn der Königſtraßeſtießen ein Laſtkraftwagen und ein Motorradfahrer

der Radfahrer blutende
unden zu. Jn der Geiſtſtraße erlitt amSonntag ein Mann einen Krämpfeanfall. Da er

ſich nicht wieder erholte, wurde er in ſeine Woh
nung geſchafft.

Fernſprechverkehr mit Frankreich. Vom 1. Juli
an gelten im Fernſprechverkehr mit Frankreich als
verkehrsſchwache Zeit nicht mehr die Stunden 21 bis
8 Uhr, ſondern die von 19 bis 8 Uhr (geſetzliche Zeit
des Abgangslandes).

Einhaltung des Dienſtweges bei Ein
gaben von Studenten.

Jn den letzten Jahren hat ſich die Zahl der
dem Kultusminiſter unmittelbar vorgelegten Ge
ſuche Studenten in Jmmatriktulations-,
Studien, Prüfungs- und Gebührenangelegen-

erheblich vermehrt. Da bei unmittelbarer
Vorlage häufig Rückfragen notwendig ſind, die
eine weſentliche Verzögerung des Geſchäftsgangeszur e haben, ſo e der Kultusminiſter die
Hochſchulbehörden e t, die Studenten jetzt und
zu Beginn des Semeſters darauf aufmerkſam zu
machen, daß alle an den Miniſter z
an das in ſeinem Miniſterium befindliche Amt
fur Prüfungs und Jmmatrikulationsangelegen

iten nur durch den Rektor und den Uni
verſitätskuvator einzureichen ſind

Ha Theater. Heute abend 20 Uhr beginnt Hermann
Job, Rheinlands beſter Komiker, ſein Gaſtſpiel in dem
tollen Schlager „Hermann, was biſt de gemein“. Hermann
Job führt eine ſehr ſchöne Bühnenausſtattung mit ſich.

Das Schwerbeſchädigtengeſetz.
Das Reichsarbeitsgericht fällte ein

wichtiges grundſätzliches Urteil in der Frage, ob bei

völliger rbeitsunfähigkeit einesSch wer beſchädigten eine

Du n inn e e deründigungszuſtimmung ſeitens der orgeſtelle v eht. Jm Gegenſatz zum danke

ericht Berlin entſchied das ReichsarbeitsgerichtBe „Das Reichsarbeitsgericht geſt da
von aus, daß nach dem Sinn und Zweck des Schwer
beſchädigtengeſetzes der Kündigungsſchu re Ge-
ſetzes nicht nur Bedeutung für den bloßen Beſtand
des Arbeitsverhältniſſes hat, ſondern auch für die
Lohnfrage. Es hat daher in Uebereinſtimmung
mit der bisherigen Rechtſprechung angenommen,daß, ſolange nicht eine erdnangemaßige eendigung

des Arbeitsverhältniſſes ſtattfindet, auch der Lohn
anſpruch zu Recht beſtehen bleibt.“

Der Begriff des Betriebsunfalls.
Das Landesarbeitsgericht Bamberg hatte eine

Hochheimer Papierfabrik verurteilt, einem Arbeiter
den infolge eines Fahrradunfalls auf dem Heim-
weg von der Arbeitsſtätte entſtandenen Lohn-
ausfall der Mann war fünf Wochen arbeits
unfähig zu einem beſtimmten Teil zu erſetzen.
Gegen dieſes Urteil hatte die Firma beim Reichs
arbeitsgericht Reviſion eingelegt, die verworfen
wurde. Auf Grund des S 9 4 des Geſamt
arbeitsvertrages für die deutſche Papier, Pappen-,
Zellſtoff- und Holzinduſtrie iſt der Arbeitgeber ver
pflichtet, bei nicht ſelbſt verſchuldeten Betriebs

echt und Sericht
da ſie die r vertrat, daß ein vone e en ni n Je
im Sinne arifvertradazu ſtellte ſich das die ßearleltagerht in

Uebereinſtimmung mit der Vorinſtanz auf den
Franſpur, daß ein yg auf dem Heim als
ein Betriebsunfall im Sinne der Tarif-
beſtimmung zu gelten hat.

Haftet ein Vauunternehmer für die
Garderobe der Arbeiter ſeiner

Zone n nBei dem Arbeitsgericht Elberfe arSch ad en r ſatzk tet a e gegen

leider aus einer für die Garderobe
chadhaften Baubude ge

tohlen worden waren. as Arbeitsgericht und
chließlich auch das Reichsarbeitsgericht

verurteilten den Arbeitgeber zum Schadenerſa

er nur eine mangelhafte rbewahrung der Kleider zur Verfügung geſtellt u

ihnen ihre
ur Verfügung geſtellten

obwohl gewarnt, nicht
heit geſorgt habe!

der Arbeitsloſenverſicherungen
y3 in ſüngſter Zeit

erurteilungen erfolgt. Es handelte
dabei, wie die Reichsanſtalt mitteilt, u. a. auch um

älle, in denen ein Arbeitsloſer
eitsarbeit verrichtete, hiervon dem Ar
eitsamt rn u machen.

eunfällen der Arbeitnehmer beſtimmte eng c
zahlen. Die Firma weigert ſich in dieſem Falle,

Kirſcheneſſen und Waſſer
trinken,

Neue Beobachtungen. Eine gefährliche
Unſitte.

Jmmer wieder ſchärft man den Kindern ein,
niemals nach dem Genuß von friſchem Obſt Waſſer
zu trinken. Nun kommt es allerdings vor, daß
Obſtgenuß und darauffolgendes Waſſertrinken Er
krankungen nach ſich ziehen, andererſeits trinken
manche Menſchen Waſſer auf Obſt, ohne daß es
ihnen Schaden bringt. Nach den neueſten Feſt
ſtellungen des Forſchers Dr. Schwake bilden
Waſſer und Friſchobſt keine Miſchung, die an ſich
ſchädlich wirkt. Es gibt aber dennoch Umſtände,
unter denen dieſe Ernährungsweiſe ſogar den Tod
herbeiführen kann. Das iſt dann der Fall, wenn
ein Menſch, der gerade an einer Verdauungs-
ſtörung leidet, vielleicht auch gleichzeitig ſtark er
müdet oder erhitzt iſt, große Mengen Obſt ißt und
danach Waſſer trinkt. Dann wird die Darm
tätigkeit plötzlich ſo unnatürlich geſteigert, daß
Darmverſchlingungen oder Gefäßſptengungen ein
treten können, die oft den Tod zur Folge haben.

Es kann auch bei Magenüberladungen zu ernſt
haften Erkrankungen kommen, namentlich dann,
wenn Früchte gegeſſen werden, die ſtark quellen
und auf einmal einen Mageninhalt bilden, den

lungen brachten in en Fällen empfindliche
Geld bzw. Freiheitsſtrafen.

Nun beſitzen nicht alle Früchte die gleiche
Quellungsfähigkeit, und das iſt wohl einer der
Gründe, weshalb man von einer Frucht mehr und
von der anderen weniger vertragen kann. Da aber,
wie die Unterſuchungen von Gros neuerdings er
wieſen, die Kirſchen zu den Früchten gehören, die
im Magen am ſtärkſten aufquellen, ſoll man ſich
gerade bei Kirſchen vor jedem Zuviel hüten und
es auch ſtreng vermeiden, ſie durch Zufuhr von
Waſſer im Magen zum Aufquellen zu bringen.

Neue Drei-Markſtücke. Jm üblichen Miſchungs
rerhältnis werden Drei-Markſtücke geprägt, deren
Schauſeite in der Mitte den preußiſchen Adler zeigt,
an den ſich rechts unten, ihn teilweiſe bedeckend,
der in einem Schilde angebrachte achtſtrahlige Stern
von Waldeck anlehnt. Jnnerhalb des Randes be
findet ſich im oberen Teil die Umſchrift „Vereini-
gung Waldecks mit Preußen“.

einer Gaunerin. Jn einex hieſig
n mietete ſich eine Frau ein,Krankenſchwe ſter vorſtellte und it

Verhältniſſen genau Beſcheid wußte. ein
Unterhaltung mit ihrer Wirtin ſtahl die „Kranken
ſchweſter“ aus einer Handtaſche unbemerkt einen
Hundertmarkſchein. Die „Krankenſchweſter“ konnte
ermittelt werden.

Volkspark. Mo
Sommerkonzert als

20 Uhr, findet das neunteen, Diensta eiſter bend ſtatt.ranzöſiſcher

Der W
18 (Nachdruck verboten.)

Um Ellas Mund zuckte es verräteriſch. Sie
fühlte, ſie re keine Gewalt mehr über den
Schwager. n Gedanken ſah ſie heiratsluſtige
Witwen und töchterreiche Mütter ihre Netze nach
ihm auswerfen. Tränenüberſtrömt blickte ſie
Stromberg an, aber ſie ſagte kein Wort. Er nahm
ihre Tränen als Zeichen ihrer Erxgriffenheit und
küßte ihr rittertlich die Hand. „Meine gute, alte
Ella“, ſagte er bewegt, „wir wollen Geduld mit-
einander haben, umſchichtig, ja?“ Etwas Hin-
reißendes ging von Stromberg aus, das zwang
jetzt ſogar Ellg in ſeinen Bann. Leicht legte ſie
ihre Hand in ſeine Rechte, und das war viel nach
ſeinem offenen Bekenntnis.

Eine Woche darauf ſaß Ella mit Stropp und
Hühnchen, die in z Dirndelkleiderchen
teckten, im Zug. Die Kinder waren voll queck
ilbriger Unruhe. „Du wirſt eine ſchlimme Fahrtben, Ella“, ſagte Stromberg beſorgt. Lächelnd
beruhigte Ella den Schwager, und ihre Augen
ſahen ihn herzlich an. „Jch habe nur die eine
Sorge, ob Berta auch ordentlich für dich kocht.“

„Jn vierzehn Tagen reiſe ich ja auch, Ella, bis
dahin werde ich's ſchon aushalten.“

r rief der Zugführer. Türen wur-
den zugeſchlagen, und bald darauf fuhr der Zug
mit ſeiner fröhlichen Menſchenfracht aus der Halle.

Bevor Hannelore mit Frau v. Truſchwende nach
Wildbad fuhr, erlebte ſie noch eine kleine Genug-
tuung. Tante Körnchen hatte zrau beſtanden,
daß man am gleichen Tage reiſe; kein Menſch
ſollte in der Wohnung bleiben. Das Mädchen war
zu den Eltern aufs Land geſchickt worden, nicht
ohne die eindringliche Ermahnung, Eier zu ham-
ſtern; der Kangrienvogel und die Palme, die
immer gelbe Spitzen hatte, waren bei Bekannten
untergebracht; die Balkonkäſten ſtanden im Hof
unter der ut eines griesgrämigen Hausver-
walters, der, nachdem Frau Körnchen ihm in wort
reicher Auseinanderfetzung ihre Blumen ans Herz
gelegt hatte, mürriſch ſagte: „Jck bin keen Gärtner
mich. Jck am niſcht auf. Wenn 't regent,
wern ſe naß. Jck kann mer nich voch noch mit
Waſſerſchleppen abbuckeln.“ Feuerrot war Frau

vor geworden und zum erſten-
mal e ſie zu ihrem Mann geſagt: „Du biſt

h

G en Frl ä Maurrmrä
der Herr im Hauſe, ſprich du mit dem unverſchämten Fed Und da des Geheimrats Ge

burtstag mit dem Reiſetag zuſammenfiel, hatte
Hannelore in dieſer Richtung noch eine kleine
r gehabt. Auf dem Geburtstagstiſch lag eine
Reiſetaſche, ſackartig aus grobem braunen Leinen
mit feſtem Eiſengriff, und das Roſenmuſter war
darauf geſtickt. it einer Stimme, die keinen
Widerſpruch duldete, hatte Tante Maria gemeint:
„Hier, lieber Otto, die Taſche wird dir beſondere
Freude machen! Wie? Da Ennen wir den
Proviant verpacken.“ Der Geheimrat ſtarrte auf
die Taſche, die dottergelben ſchienen
ihm einen Spottanz auszuführen, und die Roſen
lachten ihn frech höhniſch an. Nur einen Augen-
blick zauderte Körnchen, dann ſagte er ruhig: „Jch
danke dir, liebe Mariag, du haſt dir ja wieder eine
erſtaunliche Mühe aber ich nehme dieTaſche auf keinen Fall mit. Auf keinen Fall.“

Umarmen hätte Hannelore den Onkel mögen,
aber ſie beherrſchte ſich, ſah nur das geradezu ver
ſteinerte Geſicht der Tante und fürchtete einen
wilden Ausbruch, da ſprang ſie dem Onkel, deſſen
Feſtigkeit ſie nicht recht traute, hilfreich bei. Ueber
zeugend ſagte ſie: „Die Taſche iſt ja viel zu ſchade,
Tante Maria. Bitte, denke dir bloß, irgendein
unachtſamer Menſch gießt Fruchtſaft oder weiß der
Himmel was ſonſt darauf, oder Kinder mit
klebrigen Pfoten greifen danach; du ahnſt die
Ueberfüllung in den Zügen nicht. Jch würde die
Taſche noch raſch in die Mottenkiſte legen und für
jpätere, normalere Zeiten aufheben.“

So ganz war Frau Körnchen ſich nicht klar
darüber, ob man ſie zum beſten halte oder nicht,
aber ſie fand Hannelores Einwände berechtigt; eswäre ein Jammer ſondergleichen, wenn die Tuſche

verdürbe.
Ein Glück, daß Frau Körnchen den Spitzbuben

blick nicht ſah, mit dem Hannelore und der Ge
heimrat ſich verſtändigten.

Und dann war Hannelore nach dem Anhalter
Bahnhof gefahren. Onkel Otto hatte ihr noch ein
Buch in die Hand gedrückt und geſagt: „Du,
Hanneloremädel, ſei ein bißchen r r beim
Leſen, an beſonders ſchönen Stellen habe ich Buch
zeichen eingelegt. Und, Hanneloremädel, bring
blanke Augen mit heim!“ Feſt hatte er ſeinen
Liebling an ſich gedrückt und gedacht: der Strom

berg iſt auch ein Stümper, gar nix hat er fertig-
gebracht, nach ſchmalwangiger iſt mir das Mädel
geworden. Gerührt dankte Hannelore dem Geheim-
rat; ſie kannte dieſe Art Buchzeichen, die aus
Geldſcheinen beſtanden.

Vor dem Anhalter Bahnhof wartete r Mag
dalena v. Truſchwende, diesmal erſtaunlich ordent
lich gekleidet; nirgends ſtand ein Knopf offen,
die uhe waren tadellos, und ſogar die Haareändigt. n der einen
waren durch ein Netz gebä
Hand hielt ſie einen mächtigen Roſenſtrauß, mit
dem ſie Hannelore ungeſtüm zuwinkte. DenStvauß drückte ſie ihr gleich in den Arm. „Blumen

und junge Mädels gehören zuſammen. Wie
Hannelore?“ Zärtlich prüfend ſah ſie Hannelore
ins Geſicht.

„Gut, Tante Magdalena, ich freu' mich auf die
Reiſe. Freilich, es iſt eine furchtbare iſſen
loſigkeit von mir, meine Doktorarbeit ſo im letzten
Viertel liegen zu laſſen. Aber ich hätte ja doch
nicht arbeiten können“, ſetzte ſie offen hinzu.

mal, Kind, wird ſchon alles wieder ins
rechte Lot kommen. Zuerſt mußt du dir ein paar
Monate die Lungen ordentlich vollpumpen mit
reiner Luft. Sollſt mal ſehen, wie klar dann der
Kopf wird.“

„Und vor allem ſoll mir der Wind alle dummen
Gedanken wegfegen“, dachte Hannelore, während
3 die Treppe zum Bahnſteig hinanſtiegen. Ueber
üllt war der Zug, aber Hannelore merkte nichts

davon, denn ſie ſaß mit Magdalena in einem ge
räumigen Schlafwagenabteil. Und je weiter ſie
ich von Berlin entfernten, um ſo leichter wurde es
Hannelore ums Herz. Sie fuhren durch die
ſommerhelle Landſchaft, und als Hannelore das
erſte Kornfeld ſah, ſpürte ſie einen ſtarken Troſt,
den ewigen und i Wechſel alles Seins. Man
quälte ſich ab mit Wünſchen und Sehnen. Man
litt am Leben und trauerte um unwiederbringlich
Verlorenes. Man lebte in dem ſchweren Dunſt
vielzelliger Häuſer, und wenn man über die Straße
ging, mußte man aufpaſſen, daß man nicht anſtieß
oder J wurde. Und ein paar Stunden
vor der Stadt, da dehnten ſich Wieſen und Felder,
und wenn der märkiſche Kiefernwald auch nicht
aufregend war, er war unendlich einſam. Gewiß
konnte man r wandern und hörte nur
das Rauſchen der Wipfel. Und ſchließlich kam man
an ein abſeitiges Haus mit einfachen Menſchen
und behaglich watſchelnden Gänſen wie das, woran
der eben vorüberjagte. Es kam Hannelore
nur zum Bewußtſein, daß ſie der Täuſchung
der meiſten Reiſenden erlag, die Frieden vermuten,
weil a nur die m ſehen. Wer es eiliga ieht nur, wie luſtig die Wage im Winde
lattert, und denkt nicht an die Mühe, die ihre

blendende Weiße gekoſtet hat. Und dann kam eine
verſchlafene kleine Stadt, an der der Zug ſtolz
vorbeiraſte. Man war kunſthiſtoriſch gebi
mußte ein wenig darauf achten, wann die erſten

Kirchturmzwiebeln auftauchten. Danmit würde es
wohl noch gute Weile haben. Ueberall Backſtein
gotik. Schlechte, moderne. Schade. Der Pro-
teſtantismus kann keine Kirchen bauen, dachte

annelore, und dann überkam ſie eine plötzliche
Küdigkeit. Man konnte nicht immer zum Fenſter

hinausſchauen. Tante Magen ſagte ſchon ge
vaume t, nichts mehr, ſie ſchlief und hielt ein

fenes Buch in den Händen. Und allmählich ver
amm alles ins Undeutliche, Unbeſtimmte,
ttenhafte. Tante Magdalenag war weit weg,

und das Rattern der Räder drang nur n wie
ein fernes Brauſen an Hannelores s ſie
nach einiger Zeit die Augen wieder öffnete, hatte
das Abendrot den Himmel mit purpurnen und
goldenen W überzogen. it ſchönheitstrunkenen Augen blickte Fennelore in das ewig

neue Wunder der untergehenden Sonne. Veilchen
blau verdämmerte der Himmel

en ehen, unterdeſſen kann der ffneranker Heller Eigentlich hatte Hanne
lore keinen Hunger und wäre lieber ohne Abend-
brot ſchlafen ngran en, aber das gab es bei Frau
v. Truſchwende nicht. „Du haſt in jeder Be
Aeung unbeſchränkte Freiheit, Hannelore v
auf einen anſtändigen Appetit erhebe ich Anfpru

Da darfſt du nicht kneifen.“
Als ſie ihr Abteil verließen, traten zu gleicher

aus dem Nebenabteil eine Dame und ein
err. Der Herr war groß und dick, Fettwülſte

wölbten ſich über den weißen Stehkragen, und die
Uhrkette lag auf dem Bauch wie auf einem
Paradekiſſen. Das Auffallende aber war die mit
einem ſchwarzen Pflaſter total verdeckte Naſe, die
in ſeinem roten Geſicht ſaß. „So einen Mann zu
heiraten, dazu gehört Mut oder eine
ganz verzweifelte Lebenslage“, dachte Hannelore
und ſchauerte bei der Vorſtellung Priargmen, daß
ſie an Stelle der en S ſtände. Mit einem
mitleidigen Blick ſtreifte Hannelore das bedauerns
werte Geſchöpf, aber die ſchien ihr Unglück i
zu empfinden, ſie rief dem Herrn lachend ein
Scherzwort zu und war, auch während ſie mit jhm
im Speiſewagen tafelte, von einer lauten Fröhl
keit, die Hannelore abſtieß. Die junge Frau war
eine herausfordernde Schönheit, ihre Figur groß,
ſchlank und doch füllig, das Geſicht roſig, die

enden,von ſtrahlender Bläue mit einem lock
verſprechenden Ausdruck. Abtaſtend gingen ihre
Blicke von Tiſch zu Tiſch; wenn an einem anderen
Tiſch ein Scherz erzählt wurde, lachte ſie mit und
dankte dem betreffenden Herrn du au
tet Nicken. Jhr Gatte ſchien das zu

illigen, denn er war durchaus nicht ungehalten,
nur ein gelangweilter Ausdruck ſpannte ſeine

t, man Züge. 4 Görtſetzung folgt

e eiten anhängig gemacht worden, weil

r die notwendige Sicher

Wegenbetrügeriſcher Fn anſpruchnahme

r gerichtlichee

Gelegen
Die Verurtei

der normale Magenraum kaum zu faſſen vermag.

J
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Von unſerm nach Nietleben entſandten bt Bericht
erſtatter.

53 e h F e fur e 43 e t 5 e ru er n n z v r ee 4 M

e r

o

Ein guter Auftalkt ein guter Abſchluß
8,10 Meter. irre MeierMeier (Par

(Von unſerm s-Berichterſtatter.)
Dem Spielertag vorauf ging ein Schieds

richterkurſus, der leider nicht allzu ſtark be
Der Arbeiter Turnverein „Friſch-ieden) je 157. Jugend 14 die 17 Je itf war und auch nicht ganz den erwünſchtenauf neten hielt don 28. bie dte e e r et Ecen ben ueine eiktet 83 hortlerinnen: e Am Sonntag wurden 6 Spiele ausgetragenSportwerbewoche e r be h r irt Die Vormittagsſpiele dienten zur pratiiſſen Pr.

ab. Eine Reihe Veranſtaltungen an den verſchie S do MeterLauf. Lannig (Fichte) 139. fung der gen von denen aber auch ein Teildenſten w ntagen warb für den Arbeiterſport. Kuhelſto W x Gaſenderß e eter et mäßige Leiſtungen boten Nach dem tn
Den n Eindruck hinterließ der ſehr gute Auf Lauf: Wurge i Meter Staſetten: en ging es unter Begleitung des ſehr rührigen
marſch am Montag, der eine hervorragende Be J d t en Paſſendorf, 3. Metleben. II. 1. Niet-Oppine r Spielmannszuges im

teiligung Aben ehe chielt Wwiſchendench d Umzug durch den Ort.loſſen ſich an. An den übrigen en veeinträch 3 J unterhielt zwiſck irch die Ueber 100 Sportler beteiligten ſich dar ndleider das Wetter die geplanten Vorführun- ſeit etwa einem Jahr neben dem Spielmanns- gaben dem Zu ein wurnee ei
gen. Ein Filmabend am Sonnabend zeigte
aber wieder guten Beſuch.

Der Haupttag, der Sonntag, wurde mit

Feſtumzug nach dem Sportplatz

r ſchende eigene Kapelle (12 Mann) des
reins.
Jm allgemeinen wird die Veranſtaltung einen

uten Eindruck hinterlaſſen und ihren Zweck erfüllt 200
aben. Höchſtens wäre zu erinnern, daß man ſich

noch mehr daran zwiſchen den Ver

Auf dem Sportplatz angelangt, ſprach der
Gruppenvertreter Schöne (Teicha) zu den Sport
lern. Es folgten noch 3 Handballſpiele vor über

uern.
Spiele.

e eeeeeeneeeereeeeeeeeeerehh re e 4i n n e mv r d S r e 5 wen e en
e r

e
e

S

Gute Gaſtfreundſchaft Intereſſante Spiele 200 Zuſchauer
die rung. Das Spiel war etwas hart, bliehj ſtets km Rahmen des Erlaubten.

Trotha I Nauendorf I 121 (1:0).
Als letzte trugen obige Mannſchaften ihr Spielaus. Beide lieferten einen ausgegli Fee R

N. drückte etwas, doch blieb durch Ueberkombi
ünation bei beiden die zahlenmäßig hohen Erfolge

8. den Schlken See der z inuten kam N. unter ſtar
uer zum Ausgleich.

„F chte Ammendorf.
Ammendorf, 1. Juli. (Bp.)

Am Sonntag wurden auf dem FichteSportL in Ammendorf mehrere Zug 2 Hand
ballWerbeſpiele durchgeführt, welche hoffentlich
ihren Zweck nicht verfehlt haben dürften. Die Vor
mittags-Fußballſpiele endeten wie folgt:e wöhnt, aucheingeleitet. Der wohldiſziplinierte Zug mit ſeinen anſtaltungen g Ordn Sennewitz 1. Jgd. Trot :1 (1:h zen wen algenene Auf ber ren d ehe i in ehe Abe Jgd. Minerwa Jg. 130.

me it. Neben dem veranſtaltenden Verein erlichen immer für Verkehrsregelung ſorgen, haft vie n re e i en o Fichte IV- Merſeburg III 2:1beteiligten ſich der Turn und Sportverfönnten das auch bei Arbeitervereinen tun, zumal gef en keine re W Z
J ein „Fi te Halle und der Turn und bei dem ſtarken toverkehr Er ein e atte. Sennewitz legte zroßen Nachdem am Nachmittag am tzenhaus ſich

Sportverein Paſſendorf 1885. Nach S den Tag. Beide mußten mehr Ruhe be-ſein Umzug formiert hatte, welcher nach demAnkunft auf dem Platze an der Heide, wo ſich eine f. r pr. ren die u g ndmann-a k. Eilenburg -Schkeudttz. Kroſigk I Nauendorf Jgd. 3.1 (1:y. P nbealſpiel gus wehen t gerenins de rig achte iſcher e ampfe Handball. Eilenburg Schkeuditz 12:5. Eilen-- Kroſigk mit 9 Mann konnte trotzdem über N. mannſchaft mit 12:0 gewinnen konnte. Die Ju
nd be er nders die eine 4)100- burg II Pansdorf II 3:.2. Möckern IV--Eilen- gewinnen, da ſie den erſt Schulentlaſſenen von N. gendmannſchaft ſollte gegen die Deſſauer ſpielen

t ſtes Intereſſe r W Hut zlburg IV 7:2. Jugend: Eilenburg Südoſt 0:12.körperlich vollkommen überlegen waren. Beide die aber am Vormittag das Spiel abſagten, was
e r Tlt Pahereiee erneee tgerae i Dü zne,(Pielten ruhig und fair eigentlich nicht vorkommen dürfte. Dann ſpieltnur mit Handbreite voneinander entferütj R Schkeuditz Dürrenberg 15:2. Schöne- et i 9 ürfte. Dann ſpieltenrchs Ziel gingen. Vorher wurden ad leute i Droqnert ISennewih J omv. Ravendorf n d e e9 Aslania I 3:2 (1:1).

erg :4. Jugend: Böhlitz E. Schkeuditz 1:0. J Der angeſetzte iedsrichter war nicht erſchienen,Maſſenfreinbungen, r ehe 10:0. Jnfolge ſchlechter Arbeitsverhältniſſe hatte B. deshalb mußte der ehe
von 160 Turnern und Sportlern in guter Diſziplin nur 6 Mann zur Stelle und ſpielte ergänzt. Beideſgen. Ammendorf war im Spiel leicht überlegen.rt, t. Geräteturnen, Volks- lieferten ein jederzeit offenes Spiel. Brachſtedts Frei Elfmeter wurden beiderſeitig nicht verwan
tanz und Bal! et folgten. Die Spiele hat Sächſiſche Raffballmeiſterſchaft: Gablenz, Torhüter zeigte ſich von einer guten Seite und delt. Zeitweilig wurde das Spiel etwas hart, den
ten dieſe Ergebniſſe: der i hatte mit dem u Zri t geworfene Bälle. Die körperlich Stär- 2 c r Unparteiiſche das Spiel gut unter

dball: Alt n Rietleben gebi n Bezirksmeiſter Lindenau leichtes fere war u ach.u. 8 ar givt, en dern Cpiel und gewann 70. 1000 Zuſchauer Kroſigk I Niemberg I 5:0 (4:0.) Muneer Vier e I (4.0.

i v pielt di ndoFauſtball: Fichte Nietleben 55:50. Den am Sonntag auf der Berliner Olympiaſpor a e t e en e “planes rcheig el en n. v
Lei tik. Radrennbahn ausgetragenen Kampf um das i in glänzender Form befindliche Torhüter ſtellte (9:1) für Ammendorf. Das Spiel war von An

e ſultate: Sporiler über 20 Jahre Weitſprung:) Goldene Rad von Berlin“ gewann derſſein Können unter Beweis. fang bis Ende ruhig und ſehr ſchnell. Die erſtez :7 (Fichte) 5,80 77 Heckelſtoßen r Weltmeiſter Sawall. Die 100 Kilometer betra- Löbe e ig I 3:2 (2:0 Halbzeit gehörte m großen Teil den Gäſten.
shme 3 1066 Meter 100. Meter Leuf: n s r hlgende Strecke wurde von ihm in 1:24:33,2 zurück Löbejün I Sennewitz I 3:2 (2:.0). Nach Seitenwechſel wurde der Platzbeſitzer zu

(Paſſendorf) 12,2. Jugend 17 bis 20 Jahre: Kugelſtoßen: gelegt. Zwei gleichwertige Mannſchaften waren hier ſehends beſſer.

J

0 R R HAl enu l J J f Molkereigenossenschaft Niemberg o Molkerei Trotha

h
Wir liefern RM

Holle an der Saolezu dem Anloß die possende x rfamilien-Drucksoche paar Se m nKreisbank des Soolkreises Spedition
in geschmeckvoller, preiswerfer Halle an der Saale Möbeltransport

Geburfsenzeigen

MrELOEursCtHE
Glückwunsch- INDUSTRIEVERKE G-M-B-HDanksagungs- MERSEBURGleauerkotten Zentrolheizungen, Lüftungs-9 Annahme Von mündel- anſegensicheren Spor- Einlagen Saniſöre AnlegenHaollesche Druckerei-Gesellschafi uh RohrleitungenAusführung Eisenkonsiruktionen, Blech-

m. b. H. bankmaeßiger Geschäfte bearbeitungHalle a. S., Große Märkerstroße 6 Reporaturwerkstatt

Carl .Linqesleben HER M MEISE HALIF9 L der Elektrofechnik Merseburger Streobe 102t AN DER SAALEZweiqniederlassung der Magdeburger Bau- und Geisfstraße 28 n Fernruf er
Credit-Akliengesellschaft ſelephon:24603 26169 26225

Elektrische Anlagen ſeder Art und Eisonhbetonbau

Größe Bau- unddhHoch- TIief-, Beton- Geschmockvolle und preiswerie Maschinon-
Beleuchtunqskörper FiachieroiEisenbefon bou Sioubsauqer Aus Giasersi

0

2

h



3

Deutſchland Hſterreich 2.2 (1.
Länderfußballſpiel der Sebeiter vor 10000 Fuſchauern

Bielefeld, 30. Juni (Bpd.) ein e Deutſchland mehr einer n
weiſe. it dem Pfi Halbzeit ſchoßz e e t brechter ſeſteKa

uswahlmannſchaften des gleichstor. Hatten die o vor derS Arbeiter-Turn- und en h ielt, ſo gi e nach
bundes und des Oeſterreichig z Ar mehr aus ſich heraus u är ngten ebeiterfußballverbandes. Spiel luß an u Eckball und nach ſchwa
nahm, je mehr es einem Ende zuging, S Spanwehr des deutſchen er fiel z

nung beträchtlich dränge heraus durch flachen SchuBeide Mannſchaften waren zeitweiſe gar tor für Oeſterreich. Das Spiel n m en

ordentlich gut t und zwangen die Hinter tſchland ging zum Endſpuri über.mannſchaften zur Aufbietung an dhres Könnens. Dei eing

Und Der Jnnenſturm zeigte e zu Unwas dieſe konnten, erregte Stapnen. 8 ſpon: anem 9e utſ dGanz hervorragenden Anteil hatte Oeſterreichs Tor r ch n remer knden t us-

wart, wenn auch das Führungstor für Deutſchland
auf ſein Konto mit kam. Der deutſche Jnnenſturm Die öſterre Mannſchaft iſt im An
war ſehr Kr und hatte in der erſten it im ſchluß an das a Belgien gefahren, woh
Mittelläufer eine tüchtige Stütze. ter ſie gegen die belgiſche Verbandsmannſchaft und gereich ein halbhohes Spiel mit Steilvorlagen zeigte, gen die Provinzmannſchaft Brabant antritt

Erſte Bundes-Ruderregalta
der Ruderer und Kanufahrer im Arbeiter Turn und Sportbund

Berlin, 30. Juni. (Bpd.) Die Reſultate der Rudermeiſterſchaften
Die in Grünau ſtattgefundene Veranſtal ſind:

tung nahm einen glänzenden Verlauf und war ein ndStilrudern: Ruderverein v e
ſelten wirkungsvoller Auftakt für das in NürnWurzen, n i e rn x h bberg ſtattfindende 2. Bundesfeſt. Nerei:s am e Se rin er

600 Meter r.Sonnabend fanden die erſten Ausſchei DeppelKedungsrennen ſtatt. Der Bu n esvorſittzende Benbegen r e
Gellert (Leipzig) hatte hierbei Getegenhei:, vor 1000 Meterin. 3516 Ser.Mlro; t An Landegaſt 5zahlreichen Beſuchern in einer ſpannenden An- er e ange
ſprache auf die Bedeutung des Ruderns und Kanugeden. uderverfahrens und des Arbeiterſports überhaus: hinzu Jrete kredeſt ar in bei 7
weriſen. Seine Rede fand begeiſterte Aufnahme. Fe giabeet 2660 Ticen re et

Die Kämpfe am Sonntag nahmen beim S gehen Sein J Rttrajez Agffe S z
beſten Wetter einen ſehr guten und außerordnt- u e 8 Min. r San

5 nelich ſpannenden Verlauf. Einen beſonderen Reiz Gehen Den do Sei h Renner. W eere:
erhielt die Veranſtaltung dadurch, daß erſtmaldg Dresden r Sel, Riemen-
Arbeiterflieger in einem eigenen Flugzeuge Tkin. W r r Seter „Kollegia
die Veranſtaltung aus den Lüften begrüßten.

Klärung im 5. Kreis
des Arbeiter-Athletenbundes

Die Vereine Achilles, Atlas und Sportklub 1909 mit Wirkung vom
24. Funi 1929 aus dem Aebeiter Athletenbund ausgeſchloſſen

Halle, den 30. Juni. Neuwahl des Kreis und Bezirksvorſtandes

Jm Auftrage des Bundesvorſtandes des Ar notwendig. Die anweſenden Delegierten wählten
beiter-Athletenbundes zröſfnete G. daher einen proviſoriſchen Kreisvor-Wittig die einberufene Kreisſitzung des 5 e ſt and, der bis auf weiteres die Kreis und Be
ſes. Er gab einen kurzen Situationsbericht übe e rege und der wie folgt beſetzt wurde:
gegenwärtige Lage des 5. Kreiſes. Dur die Be Wittig (G.-F.), 2. Vorſitzenderteiligung der halliſchen Athletenvereine Ach illes, t Kerle (Adler), Kaſſierer E. Gittel (G.-F.),

Atlas und Sportklub 1909 an dem von hriftführer A, J Bee G.F.), techn. Leiter R.
K. Wabbel aufgezogenen „Reichsarbeiterſport R i (G.-F.), e m (Adler)
tag“ am 23. Juni iſt im 5. Kreis eine Aenderung und Söllner, aftſportklub 1920 Merſein der Beſetzung des Kreis und Bezirksvorſtandes n ch den Ausſchluß aus dem Arbeit

r en Ausſchluß au itereingetreten. Da die ausgeſchloſſenen Vereine faſt
ſämtliche Vorſtandspoſten inne hatten, macht ſich Athletenbund von Achilles, Atlas und Sportklub

1909 (ſämtlich in Halle) habeneine

C T T 5-„-—SFxEEF (Achilles). g. Wabbel (Atlasb und Th. Haddas (beide Sportklub 1869
Eine Glanzie ſtung im Arbeilerſport. e nerlei Befugnis mehr, irgendeine Amts u

ndlung im Namen des Arbeiter Athletenbundes
zu n. Alle von den ausgeſchloſſe-
nen ehemaligen rſtandsmitgliedern ſind gegen
ſtandslos und dürfen nicht befolgt werden. Jn
kürzeſter Zeit wird der neue Kreisvorſtand eine 7
Kreisver ſammlung einberufen, in der die
endgültige Vorſtandswahl vorgenommen werden

Doll. Inzwiſchen werden die Vereinsvorſtände gee beten, innerhalb ihrer Vereine zu den ſ nden
Fragen Stellung zu nehmen und ſich für oder ge

gen den Bund zu entſcheiden.
Alle Zuſchriften ſtnd zu richten an Georg Wit
*a, Diemitz b. Halle

7

Zur Beachtung für die Vereine des 5. Kreiſes im
ArbeiterAthletenbund.

Charlottenburg

an der Veranſtaltung der Ausgeſchloſ
ſenen iſt den Bundesvereinen unterſagt.

Der Kreisvorſtand.

ßandba“ m Bezirk.
Fichte“ Wolfen Freie Turner Bobban 8:2 (2:1).

Wolfen war im Geſamtſpiel beſſer. Bobbau
ird im Zufammenſpiel noch lernen müſſen. Wol-

en möge ſich auch das „Ackern“ abgewehnen. All-
emein iſt Wolfen beſſer geworden.

Drppeivigrersig der Serienfpie

Teilnehmer am Endſpiel

g und D
iele fanden in Sandersleben ſtatt.Das ver at leider nur eine Breite von 10 Meter,

ſo daß ſich bei den Spielen die SiebenerMann
ſchaften nicht richtig auswirken können. Halle trat
infolge von Berufshinderniſſen mit zwei Mann
u atz an. 334 eich fand ein Uebungsſpiel deru rauenpußballmannſchaft ſtatt, die zum
Bundesfeſt mehrere Spiele auszutragen hat.

Der Verlauf der Spiele war folgender:

ren de den

e h e Tr uiwürfe. üſchersleben konntee Rſederloge ni z.

Quedlinburg Aſchersleben 3:2 (1:2).
Beide Mannſchaften waren ſich gleiQuedlinburg hatte immer etwas m en Se

und konnte den Sieg für ſich ſicherſte

Halle 1:1 (0-1).Die Quedlinburger Mannſchaft, ſehr hart ſpielend, ſich in i rer Spelz elhälfte zur Verteidi-

ein Unentſchieden einen Punkt retteten.

n e

im Waſſerball
um die Kreismeiſterſchaft

on unſerm nach Sandersleben entſandten Anfang an nicht durch, ſo daß hier d rthBerichterſtatter.) e zur Geltung kam. Das E rrks war
wer Vor am Sonnabend hatte das rich u ntſchieden nach genauer ielgzett.

ſielen ſern ne ar Jn ersleben leSt e eFrinhatget ſich ten Handball.
Dieskau 1 RegattaKlub I 221 (1:0).

Dieskau brachte einen ſchnellen und ſchußfreu
digen Sturm mit nach Halle. Die eute
ten in der erſten ihafte wohl leicht überverſtanden aber ni bare Tre fe a einn. Kurz vor Seite el kam ena

ieg der warz chen. vie Klublente ſollten St r Ab
ſpiel und Schußfreudigkeit zeigen. Der ri lei
tete gut.

Dieskau II RKH. II 1:4.
Recht ſ ſich geſtern di te Mannt der Fuet hen ſie an vei Seiten

rte, brachte die beſſer niſcheidung. Der To
r vonder Höhe. Auch der war der

amer Leiter.

Dieskau Jgd. RKH. Jgd. 1:1.
Das Reſultat iſt für die Waſſerleute etwasdoch L ied hier die Hintermann

gung zuſammen, ſo daß jedes Kombinationsſpiel
unterbunden wurde. Der Schiedsrichter griff von

Halle, 1. Juli. (Bp.)
geht die erſte Runde

rem Ende zu, daher finden am Sonntag nur 9 ganz wenige erſtklaſſige

Treffen ſtatt, welche aber der Tabelle noch einanderes Ausſehen geben werden.

Minerva Il Sportluſt J 1:4 (0:3).

Wſchen den Kigen Mannſchaften ſchon

zweitenwährend des e e
legte großen
in der ten

Jm halliſchen

Turnfeſt Ramſin.
Ramſin, 1. Juli. (Drahth,)

Das Arbeiter-Turnfeſt in Ramſin
nahm einen w r guten Verlauf. Etwa 600 Teil
nehmer wurden gezählt. Ausführlicher Bericht
folgt.

Arbeiterturnen in Mansfeld.
Eisleben, 30. Juni.

Am Sonntag fand in Helbra im Pfarrholz
die zweite Vorturner- und Turnerin-
nenſt unde ſtatt. Zugegen war der Kreisturn
wart Ventur. Geturnt wurden die Bundesübun-
gen, die Kreisübungen zum Bundesfeſt und die Be
zirksfeſtübungen. turnt haben 21 Turnwvereine,
auch an der Sitzung nahmen 21 teil, Turner und

x 70, an der Sitzung 656. Zum Bundes
t wies Ventur auf die Kreisaufführung hin,
der 20 Turner und 10 Turnerinnenriegen aneigen werden. Auch zum Kommers des Kreiſes in

Nürnberg am ſind genügend
rungen gemeldet 87 ettkampf ſind 46 Mit
wir nde und Kampfrichter gemeldet. JmſlinJ. Bezirk haben ſich 250 Teilnehmer gemeldet. Es
wurde nochmals darauf ren daß jeder
Vereine die Fahne mitnehmen ſo

Zum 10. r am 4. Auguſterſuchte Bezirksturnwart John um ſtarke Be
teiligung. r allem müſſen die Meldeter-
r eingehalten werden: für Turner und

richter an Guſtav Jo 4 (Helbra), fürSee er an Damm (Eisleben), für Quartiere und
Feſtheitrag gn Siebert Selvbro).

Arbe terſport n der Lauſitz.

Lauſitzer Nürnberg- haft gegenBezirk Senftenberg 4Das letzte m der Sunfirer Kreisaus
r für das zweite Bundesfeſt brachte

ihr in der Senftenberger Bezirksmannſchafi
einen gleichſtarken Ge el Die hverdankt den Sieg rem vorzüglichen Tor K
wart. 2 Lauſitzer rg Mannſchaft iſt vor Dnehmlich zuſammen ch llt aus Spielern der bei

den sEndſpielgegner Weiwaſſer und Welzow, unter Ergänzungeines Spielers von Senftenberg und Er
Niederlage des Lauſitzer Handballkreismeiſters.

Weißwaſſer blieb im Endſpiel um die
Kreismeiſterſchaft dank ihrer pglhen Hinter

Die Fußballerie im 6. Bezirk

In de zähe Spieleifer der noch jungen Eff.

iri gut.

günſtig aus und ſicherte ſi 51 d Sei
einen guten Vo g. der WMinerva, dasnicht gelang. Dur iten r c Mi-
nerva zum Ehrentor. Au W konnte ein
weiteres Tor e Zielen und hatte damit die letzthin
erlittene Niederlage gegen Minerva quitt gemacht.

S wurde ein flottes und faires Spiel ge
ren

CAllme I RegattaKlub I 221 (1:.0)

Beide a u Ach h vewar und, wenn W n gewinnenbares Spiel, wobei

Kayna I Sportluſt II 4:1.

Allgemeine Rundſchau.
iſchenrunde um die deutſchee ſpielten 08 8Bayern nchen 4: Füurger SV. 2:0. e Kirkgreg zr oruſſia 3.1 Hertha B Schalke 04 4:

Länderhandball in Wien De n
Oeſte re :7 (3:3). i ääge

Saale u Wacker 99 Merſeburg 6:4. ben gſſia portbrüder 4:4. Handball:

PSV. VfL. Merſeburg 7:4. 99 er We
et Ple 2:5. Preußen Merſeburg Tu

uldegau. Fußball. WolfenRherndorf! 1:0. Griesheim--Zörbig 1:7. VfR. Pie e
ritz erf Leipzig 1: S Zſcherndorf Roitzſch komb.

gen e drh zweißig komb. 4:0. Wolfenreppin komb itterfeld Städte 2:2. Frieders
dorf uſw. komb. Städtem. Bitterfeld 9:4. Be
zirksmannſchaft Städtemannſchaft Bitterfeld 3:4

Wittenberg.

„Quer z h Berrin in r im en Freiſtilſta oſei
ein in 1:01:18 und in den Einzelkämpfen

Gambi (Jtalien) in 1:02:23.
7

Bei den mitteldeutſchen Leichtath-
letikmeiſterſchaften in lle wurden
Meiſter: 100 Meter, Gerlin nitz) 10,6.200 Meter, Stor z (Halle) 22,0. 400 Meter, Büch
ner (Magdeburg) 800 Meter, Tarnopr i
(Dresden) 1:58,4. 1500 Meter, Neumann (Frei
berg 4:10. 5000 Meter, Hartmann (Zwickau)
15:53. 10 000 Meter, Hartmann (Zwickau) 33:30,4.

Huhn (Jena) 1,84 Meter. Weitſprung:
Biebach urg) 7 Meter. Stabhochſprung, We ge
n de (Halle) 3,715 Meter. Außerdem offizieller
e Rekordverſuch mit 3855 Meter (bisher 3,82).en, Seraidaris Dresden 13,77Wfelbe 42,76 Meter. Dreerhetſen Wei
arg Weile 63,56 Meter (mitteldeutſcher

„[Rekord).

Bei den mitteldeutſchen Frauen
rigen in Nordhauſen wurden
zwei mitteldeutſche Rekorde aufge“ellt:
100 Meter: Stryk (Dresden) 12,6 (12,7). 200 Me
ter: Hohlfeld (Dresden) 26,2 (27,2). Weitere Reſultate: Weltſprung: Ladewig (Magdeburg) 5 Meter.

bei Kugelſtoßan: Krannich (Nordhauſen) 9,47 Meter.
Speer: a (96 Halle) 33,15 Meter. Diskus:

Das letzte Spiel Wolfen Brehna konnte Wol mannſchaft gegen We W 6:2 Sieger. Jn einemen mit 9:0 gewinnen. er m ba enDurch zähes Training vollbrachten Turner vom graux- erſchaſt: einer ſich m Du r z ung ſchaftArbeiterTurnverein Friſch Auf Delitzſch Wan e gewann Wer re eldorfldem Kreismeiſter ein zmdüttiger G egner iſt und

dieſe beachtlichen Leiſtungen 1895 mit 4:2. ſiegte über Weißwaſſer 5 offmann en) 31, 11 Meter (1928:ettenborn g. 35, 135 Meter.

wut
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nachmittag wurde in deSonnt relſer Straße ein trug
u t o umgefahren. Der Verletzte wurde nach dem

Krankenhaus gebracht, wo er verſtorben iſt.
Das Auto und die näheren Ein lheiten des Un
falls konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Medizinalrat Dr. Doepner (Merſeburg) iſt in
der Zeit vom 29. Juni bis 26. s w v

Seine Vertretung übernimmt derurlaubt.
Medizinal Aſſeſſor Dr. Spa tz in Merſeburg.

Die nächſte Sprechſtunde für Nerven- und Ge ko

II.
Die Beratung iſt unentgeltlich. Es können auch
Kranke aus der UmgebuA gebung von Eilenburg beraten

Kötzſchener Muſitkabeno,

Her Wyſtod Kötzſchen, 30. Juni.
„Der Muſikabend im Gaſthof Zätzſch war nurmäßig beſucht. Leider fehlte be vie Se n. s

ſchicht, die roten Vewinn hätte aus dieſer Ver
anſtaltung ziehen können. Die Schuld dürfte wohlder mangel ften Publikation beizumeſſen h

Die Darbietungen W n eifall. Beide
und Fräulein

mütskranke findet im Städtiſchen Krankenhauſe am
Dienstag, den 2. Juli 1929, von 9 Uhr an, ſtatt.

Künſtler, Herr Bu eifert,unten die unausgeſetzt applaudierenden gele der

bringen, indem ſie einige
tger nur zur u

tücke zugaben.

Wie leben
im Landſchulheim?

die Kinder

Ein Vortrag über das Landſchulheim Benshauſen
Lennag, 29. Juni.

Einem Wunſche des Elternbeirats ent
nd fand dieſer Tage im „Heiteren Blick“ ein

ortrag über die taltung des vom
rband Leung ne Landſchul

eimes ſtatt.

Au
e vw

Der u der ſtellvertretende Vorſitzende
des Zweckverbandes Leuna, Mödersheim,

ng in ſeinen erſten Ausfüh en auf die Ent
des Landſchulheims ein. Schon ſeit Jahren

der frühere Schulverband RöſſenLeung ver
t ſeinen indern durch eine Ferien-

reiſe
die notwendige Erholung

1 wurden von den
n Rö na bzw. vom Zweckverband finanziert. Bei dieſen Reiſen wurden Er

fahrungen gemacht, die durchaus nicht immer als
te“ bezeichnet werden können. Der Grund

ür war weniger die techniſche Leitung, als meiſten
teils die primitive Einrichtung der beſuchten Er
holungsſtätten, zu denen auch noch die vielleicht

icht immer einwandfreie Art der Beköſtigung zunen iſt. Leicht verſtändlich dürfte es a ſein
als im re 1927 der Geſamtſchulverband

ndes Leung ins Leben gerufen
wurde, man ſich auch ſofort an ma nden
e

rten ung n e reund r res zu ſchaffen.

Einrichtung des Heimes Venshauſen
obgt modernſter Baſis. Das Heim ſelbſt zerg. irtſchafts S re gff

überaus großzügigen Einrichtung der edie Garde n ſein, daß die Ver
M e ich von der ſonſt üblichene warſt ung abweicht. Die geſamte Ver

waltung wirtſchaftlicher und hygieniſcher
t liegt in den Händen der bereits ten

erwalterin, welche ſowohl in der Kranken
ege als auch in der geſamten Fürſorge gründ-

iche und beſte Ausbildung r Dieſe Ver-
walterin kann in allen eintretenden Krankheits-
fällen die erſte Hilfe leiſten und was wohl
re bei lindern zu berückſichtigen iſt

gewiſſen Sinne die fehlende Mutter erſetzen.
Der Verwalterin iſt eine perfekte und durchaus er
ahrene Köchin untergeordnet, der die Zu

itung ſämtlicher Speiſen und Getränke ob
liegt. Ein entſprechender Vertrag beſteht auch mit
einem Arzt, um bei allen Krankheitsfällen ſofort
u Hilfe zur Hand zu haben.ch ährend des Aufenthalts der Kinder im Land

der ſchulmäßige Unterricht

in keiner Weiſe zurückgeſtellt werden. Hierzu wird
ein t plan von der beteiligten Lehrerſchaft
gausgearbeitet, zu dem die Genehmigung der
Regierung eingeholt wird. Der aufgeſtellteTagesplan t als feſter Beſtandteil der Haus
ordnung und kann ein Abweichen nur mit Zu
timmung ſämtlicher beteiligter Stellen olgen.
ine Tageseinteilung, die edoch nicht

als bindend anzuſehen iſt, rfte ungefähr
folgendes Ausſehen n:

Uhr Morgenkaffee. 8 bis6.30 Uhr Aufſtehen.183 Uhr rientht d T i keit im
n ſoll.reien abgeha

tiagspauſe (Liegehalle).Schularbeiten Gut r
angeſtellten W nglehre
Sport und Baden (auch
unter Aufſicht desAbendeſſen.

e

r

l 18.Ab 19.30 Uhr pidelihe h Be
S laſengeden

en

h der Sachen uſw. u v z
.30 UhrSchlafenge ür

r die Wugrrer Schulkinder.
die älteren Schulkinder.

Die Kinder ſtehen des Nachts unter Aufſicht,
die je nach dem Geſchlecht entweder von dem Jungrer oder von einer weiblichen Perſon ausgend

wird. Ob Unterricht oder Freizeit, ob Wachen oder
Schlafen, auf die Obhut des Kindeswird jederzeit der h Wert ge

r

legt. Die häusliche Beſchäftigung der Kinder
ſoll keine Belaſtung, ſondern nur eine Er

nd Witte r. rn ganz kleinen r n,genau wie im diternhanſe we
ür den Aufenthalt im Land im kommen

ſel tverſtändlich nur Kinder in die voll
kommen frei von anſteckenden Krankheiten ſind.
Für kranke Kinder iſt eine anderweitige Unter
ringung in beſonders geeigneten Erholungs-

en vorgeſehen. Ueber den inn des Aufent
ts wird den Eltern ſo frühzeitig Nachricht ge

werden müſſen, daß alles e e an
ſche und Kleidung rechtzeitig und bequem be

ſchafft werden kann.

Iſt ſchon durch ährung der Lernmittel
freiheit im Geſamtſchulverband Leung ein be
achtenswerter Schritt ſozialer Fürſorge gemacht
worden, ſo dürfte die Einrichtung des Landſchul
heimes in Benshauſen eine Tat ſein, die gewiß im
vollſten Sinne der ſozialen Volksfürſorge Muſter
haftes hat und in jedem einzelnen die
moraliſche Pflicht erwecken muß, zur Erheltung
und zum Ausbau dieſes Unternehmens beizutragen,
ſei es durch Arbeit, ſei es durch anderweitige Zu
wendung.ulheim ſoll

Kreis Querfurt u. amgebung
Krumpa. Konzeſſion Müller. Die Ent

ſcheidung um die Konzeſſionserteilung an den frühe-
ren Pächter des Gemeindegaſthofes iſt am
Mittwoch durch den Regierungspräſidenten herbei-
eführt. Müller hat die onzeſſion er-ken Der Ortsrichter redete der Gemeinde

vertretung in einer der per Sitzungen ein, daß
ihm der Landrat erklärt habe, daß Müller die Kon-
zeſſion aus beſtimmten Gründen nicht bekäme, und
i für Einſetzung eines neuen Pächters. Dar

ber haben wir ſeinerzeit jedoch ausführlich berichtet.
Daß Müller, der durch den Hinauswurf mittellos
eworden iſt, Gemeinde ſowohl wie Brauerei
adenerſatzpflichtig machen wird, iſt ſelbſtverſtänd

Wir ſind neugierig, wie der Vertretung dieſe
neue Frucht ſchmackhaft gemacht wird.

Zorbau. Vor der Eingemeindung. Die
Straßenverhältniſſe im Orte ſind von jeher
chlecht, jedermann ſchimpfte darüber und trug
och nichts zur Abänderung bei. Jetzt, wo die Ge

meinde glaubt, nach Mücheln eingemeindet zu
werden, beſinnt ſie ſich endlich auf ihre Pflicht
und bringt die Straßen in einen ordnungsmäßigen

uſtand. Das aber nur, weil ſie glaubt, daß
ücheln ſpäter nicht gleich bei der Hand ſein wird,

und das mit Recht, den Zorbauern eine Putzſtube
herzurichten. Man ſieht, daß die „drohende“ Ein
gemeindung doch zu etwas gut ſein kann.

Eine neue Jugendherberge. Jm Auftrage des
Reichsinnenminiſters hat Regierun g. präſi-
dent Grützner geſtern die Weiherede bei der
Einweihung der auf dem 980 Meter hohen Aſch

Kreis Sangerhauſen
Sangerſiaonusem Ftackt)

Ohefeigen für Volkspartei
und Fenteum.

Zentrum und Volkspartei glaubten
an der nationaliſtiſchen Unſchuldskund-
gebung teilnehmen zu müſſen. Dafür bekamen
ſie von dem Feſtredner, Herrn Hauptmann
Werner aus Halle, gehörige Ohrfeigen. Seine
Rede hallte nur ſo wider von Juden und
Judenknechten, ſie war geſpickt mit ge
ſchichtlichen Unwahrheiten und hirnverbrannten
Politikaſtereien. Zuletzt machte er für die Hugen-
berg Volksbegehren“ Reklame. Hoffentlich merke
ſich die bürgerlichen Kreiſe, die nicht zu den deutſch
nationalen gehören, das für die Zukunft!

Neue Kraftpoſtlinie. Die Oberpoſtdirektion Halle
teilt mit, daß noch im Laufe dieſes Sommers
die rig Sangerhauſen Hack-pfüffel eröffnet werden wird. Wegen der Linien

r nie und San-4 auſen Altſtedt ſchweben noch Verandlangel mit der Reichsbahn.

Volksbücherei. Vom 6.
die hieſige Volksbücherei für den allgemeinen
rkehr geſchloſſen. Geliehene Bücher ſind bis zu

dieſem Tage zurückzugeben.

Pflichtfeuerwehr. Am heutigen Montag-
abend, 7 Uhr, findet im alten Schloß die 7
Pflichtübung der Wehr nach der Neu

berg (Vogtland) von der ſächſiſchen Staatsregie-
rung errichteten neuen Jugendherberge gehalten.

rekrutierung ſtatt. Das Nichterſcheinen wird mit
Geldſtrafe belegt.

uli bis zum 3. Auguſt

Bezirks-Sängerfeſt
der Arbeiterſänger in Teutſchenthal

Der Bezirk Halle des Deutſchen ArbeiterSänger von den jeweiligen Chören getrennt und ohne ZuBundes feierte am Sonntag e Teufſchenthalſlaſſung vom Publikum, ſtatt. Die Vereine

ſein 35. BezirksSängerfeſt. Neben dem Erproben darüber gedruckte Berichte, ſo daß eine Beſprechung
zangliger Leiſtungen, welche die Arbeiterſänger darüber an dieſer Stelle r u r
m Wertungsſingen bei dieſen ihren Jahrestreffen übrigt. Wiederholt wurden die Chorvorträge ſofort

leiſten, pekälten ſich die BezirksSängerfeſte immer anſchließend nach Verlaſſen der Säle und fanden
mehr zu Volksfeſten. Das hat wohl auch die dort ſtarke Begeiſterung. Die Darbietungen er
der deutſchen ArbeiterSängerbewegung unſeres Be gaben zumeiſt weſentliche Fortſchritte, was zugleich
zirks angeſchloſſenen Vereine und ihre Leitung ver eine Aufwärtsentwickelung der in dem Dienſt der
anlaßt, ihr diesmaliges Treffen nach Teutſchenthal Arbeiter-Sängerbewegung ſtehenden Dirigenten

In dem für die Sängerbewegung noch ſteinigen Der Nachmittag galt dem Volksfeſte auf einemMansfelder be ſollten neue hänger re wirklich gut geeigneten Platze. Karuſſell ſowie an
werden. Dazu war ſowohl das Singen wie auch die dere Beluſtigungs, Schau und Stärkungsgelegen
Feier vollauf angetan. Vom herrlichen Wetter be heiten waren reichlich vorhanden. gen f

elt aufgegünſtigt, fanden ſich gegen 9 Uhr morgens au Sogar Sanitätsperſonal hatte eineinem Sportplatz am Bahnhof erf Se erina Hlagen, wo ſelbſtloſe Helfer in vorkommenden
und Sänger in großen Scharen ein. In voll Fällen ihres Amtes walteten.
gepfropften Eiſenbahnzügen, auf Laſtautos, Motor-/ Außerhalb des Rahmens der Veranſtaltung fan
und Fahrrädern und vielfach auch zu Fuß waren den Beſichtigungen der neuen Schule in Teutſchen
die intereſſierten Sängerinnen und Sänger herbei- thal und ihrer Einrichtungen ſtatt, die ſtarke Be
geeilt. Abgeſehen von früheren BezirksSängerteiligung und freudige Ueberraſchungen auslöſte.
treffen im „Volkspark“ in Halle mit den günſtigen Die hier gezeigten Fortſchritte hinterlleßen auf dieVorbedingungen für Maffenveranſtaltung zeigte Beſucher einen ſtarken indruck.
n eine zahlenmäßige Höchſtbeteiligung
an Beſuchern.

Jn den Vormittagsſtunden fanden die Maſſen
proben der Männer, Frauen und gemiſchten Chöre
auf der Sportwieſe ſtatt, denen ſich ein geordneter
Umzug zum Feſtplatz und die Maſſenchorgefänge

Die Gemeindeverwaltung des Feſtortes wäre es
wert hen von der Feſtleitung zur Begrüßung
der Veranſtaltung herangezogen zu werden. Jeden
falls hätten noch weit größere Sängerſcharen etwasvon fortſchrittlichem SSalweſen an von

lickher Kommunalpolitik erlebt. Ein anderes Minus
auf dieſem anſgloß Es ſangen: die Männerchöre: nicht unerwähnt bleiben: Obwohl in der Haupt
Lied des Trutzes“, Tarl Nöhren und ſtraße der Gemeinde Unterteutſchenthal Sänge-Föhn, Paul Nehmert; Frauenchor: „Ach rinnen und Sänger durch vielen Girlandenſchmuck

uſw. geehrt wurden, hatte die Feſtleitung den Um
zug zum Feſtplatz durch einen ungünſtigen und
ungeeigneten Umweg hintenherum durchgeführt.

Im allgemeinen muß jedoch den Beteiligten für
Anerkennung gezollt werden. Die 34 Chöre die ſich
programmäßig an der Veranſtaltung beteiligten und
zu denen ſi noch einige verſpätet gemeldet geſellten,
werden gewiß daraus weitere Fortſchritte zum

nichts auf dieſer Welt“ von Felix
al den und gemiſchte Chöre „Volkshymne“, be

arbeitet von Alfred Gutt mann.
Hierauf ging es mit großer Spannung zum

r Der Vorſtand des ArbeiterSängerBundes hatte zu Kritikern entſandt Sieg-
fried Günther (Berlin) und Erich Niedner
Kegrig“ von der m und 5iedner im „Goldenen Ring“ des Amtes waltete. Wohle der deutſchen ArbeiterSängerbewegung folDie Wertungsſingen finden in geſchloſſenen Sälen, gen laſſen. s gung of

J

dieſes Jahres: Goedecke kam zu einem KirchenLeipziger Reuigkeiten. konzert angetrunken, beſtieg in dieſem Zuſtande die

Eiferſuchtsdrama. Empore und vergriff ſich in ziemlich unzweideutiger
Eine ſchwere Bluttat ereignete ſich am Sonn Weiſe an einer beruflich anweſenden Leipzigertag 15.30 Uhr auf der Wieſe im Familienbad Sängerin. Der Gemeinderirge nrat An

Gautzſch. Dort hielt ſich die 20 Jahre alte Goedecke als Vorſtandsmitglied angehört, ſah ſich
Marie Schulze mit drei jungen

Männern auf. Sie unterhielt ſeit etwa drei
Jahren ein Liebesverhältnis mit dem 23 Jahre
alten 27 Erich Weidner, gedachte aber das
ſelbe aus noch nicht bekannten

auf Verlangen eines Mitglieds gezwungen, gegen
Goedecke vorzugehen. Die Patronatsrechte wurden
ihm ſofort entzogen.

ründen zu löſen. Die Regierung in Merſeburg hat ſo
Darüber war Weidner höchſt unglücklich. Als er fort nach Bekanntwerden des Falles die erforder
nun ern ſeine Braut auf der Badewieſe im lichen Ermittelungen angeſtellt. Goedecke iſt
Geſpr mit den drei jungen Leuten erblickte,beurlaubt worden und befindet ſich zurzeit in

er in eine große Aufregung, die ſich noch
rte, als er nach ſeiner inung aus ihremchen Lachen herauszuhören glaubte, daß ſich

einem Harzer Sanatorium.

Ein Proteſt des Gewerkſchaſts-eine Braut über luſtig mache. Das raubte ihm
n letzten Reſt ſeiner Beſinnung. Er ſtürzte nach kartells.
er holte ein feſtſtehendes, dolchartiges Die Gewerkſchaftskartellſitzung am

ach der Badewieſe zurückgekehrt, lauerte er letzten Sonnabend war von allen Organiſationen
ſeiner Braut, die ausgetreten war, auf. Als ſie ſtark beſucht. Eine Reſolution an den Rechtsaus-ahnungslos h zu ihren Begleitern begeben wollte, ſchuß des Reichstages wurde angenommen, die ſich

ſtürzte Weidner auf ſie los und ſtach in
blinder Wut etwa ſechsmal mit dem
Meſſer auf das Mädchen ein, bis es
blutüberſtrömt und beſinnungslos zuſammenbrach.

Der Täter ließ ſich dann widerſtandslos feſt
nehmen. Das ſchwerverletzte Mädchen fand in be
ſinnungsloſem Zuſtande im Krankenhaus Auf
nahme. Es iſt fraglich, ob ſie mit dem Leben davon
kommen wird.

Ertrunken. Jm Flutkanal ertrank ein
25jähriger, durch Nervenchok gelähmter Kaufmann.
Auf der Pleiße kenterte ein Grönländer bei
einem e Du mit einem anderen Boot.

er 23jährige Jnſaſſe ertrank.

Kreis Torgau
organ Strltſ)

Der Torgauer Skandal.
Zum Fall des Oberbürgermeiſters Goedecke

erfahren wir von zuverläſſiger Seite folgendes:
Oberbürgermeiſter Goedecke iſt ein wegen

ſeiner ſtarken alkoholiſchen Neigungen ſehr bekannter
Mann. Er hat ſich in der Trunkenheit des öfteren
an Angeſtellten vergriffen und hat aus
dieſem Grunde ſchon Ohrfeigen einſtecken
müſſen. Eines Tages fand man ihn halb ent-
kleidet auf einer Wieſe liegend. Dem Faß ſchlug
den Boden aus folgende Begebenheit am 12. Mai

III
zum Wodltand!

gegen den Beſchluß des Reichsarbeitsgerichtes wegen

der Zulaſſung der Gelben als Tarif-
kontrahenten wendet.

Ueber das Gewerkſchaftsfeſt, das am
und 18. Auguſt ſtatfindet, berichtete eingehend

Scharſig. Eine beſondere Ausſprache wurde
nicht gewünſcht.

Ein Antrag Fraenkel betraf die plötzliche
Abberufung Bergemanns. Bergemann wurde
vor dreiviertel Jahr als kommiſſariſcher ſtell
vertretender Vorſitzender an das Arbeitsamt
nach Torgau berufen. Die Gewetkſchaften ſind mit
ſeiner Tätigkeit ſehr zufrieden geweſen. Um ſo
ſchärfer ſetzte der Kampf von Arbeitgeberſeit und
dem DHV. gegen ihn ein. Das Landesarbeitsamt
Mitteldeutſchland hat dieſen tüchtigen Gewerkſchaftler
plötzlich abberufen.

Der Antrag Fraenkel, der auf das Schärfſte
gegen die Abberufung proteſtiert, wurde trotz des
demagogiſchen Spiels Holzweißigs, der auch im
Kartell die Politik des Nichtsangehens vertrat, mit
übergroßer Mehrheit angenommen. Er iſt der
Reichsanſtalt in Berlin, dem Landesarbeitsamt in
Erfurt und dem Reichsarbeitsminiſter zugeleitet
worden.

Sie erhalten bei uns

in 10 Jahren bei einem Zins u 8
wenn Sie monatlich nur 20 ſparen.

'palkavge deySchweinitzer hreiges

in Herzberg Jeſſen Schlieben

Die akette der Berliner ReichsverfaſſungsJe Reichsbanners am 11. r

uptſchriftleiter: F. O. H. u Verant l rSchönewalde Schweinitz Seyda dar nd gehen a. V St
Kommunaga ik un äles: G. rund Rebenſtellen S evor ans Rundfunk: Felix Habicht, den t e
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Mitteldeutſcher Gautag
Eisleben, den 30. Juni. (Eig. Ber.)

Eisleben zeigte am Sonnabend und Sonn
tag ein feſtliches Kleid zu Ehren des Zentral-
verbandes der Angeſtellten, der ſeinen 9. Or
dentlichen mitteldeutſchen Gautag in der alten
Bergſtadt abhielt. Fahnen in den Farben der
Republik und der Stadt ſowie Transparente
des Magiſtrats und der gaſtgebenden Orts-
gruppe zeigten den zahlreich anweſenden Dele
gierten und Gäſten, wie ſehr ſie in Eisleben
willkommen waren.

Vertreter von Staat und Stadt
begrüßen den Gautag.

In dem ebenſo feſtlich geſchmückten Heim der
Eisleber Arbeitnehmerſchaft wurde die Tagung am
Sonnabend von dem Gauleiter Kübler eröffnet,
der auch diesmal zahlreiche Gäſte als Vertreter von
Behörden und befreundeten Organiſationen begrüßen
konnte. Vom Verbandsvorſtand war Rogon (Ber
lin), vom Beirat Muth (Magdeburg) anweſend.
Der erſtere überbrachte die Grüße der beiden Ver
bandsinſtanzen und ſprach die Erwartung aus, daß
die Delegierten auch von dem Rechte der Kritik
Gebrauch machen möchten; ſie ſei zweckmäßig, wenn
ſie im Geiſte der Kameradſchaft geführt würde.
Landrat Koch (Eisleben) hieß die Anweſenden in
ſeinem Kreiſe willkommen und wies darauf hin,
wie bemerkenswert es ſei, daß im Gegenſatz zu
früheren Zeiten heute ein Behördenvertreter die
Tagung einer freigewerkſchaftlichen Organiſation
begrüße. Der Vorſitzende des Arbeitsamtes Eis-
leben, Winkler, überbrachte die Grüße des
Präſidenten des Landesamtes und gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Gewerkſchaften im Kampf um die
Erhaltung der Reichsanſtalt und Ar-
beitsloſenverſicherung den gewünſchten
Erfolg haben möchten. Wiegand (Halle, Afa
Bezirkskartell, Welge (Eisleben, Verband der
Preußiſchen Polizeibeamten), Böttger (Eisleben,
BergbauJnduſtrieverband), Hermann G(Halle,
ADB.) begrüßten den Gautag namens ihrer Or-
ganiſationen. Die öffentliche Kundgebung am Sonn
tag wurde dann noch von Bürgermeiſter Walts
gott namens der Stadt Eisleben begrüßt, der zum
Ausdruck brachte, daß der Magiſtrat den Wert der
großen und bedeutenden Organiſation anerkenne
und ſeinen Forderungen Sympathie entgegenbringe.
Aueßrdem ſprach noch ein Vertreter des Landes-
verbandes deutſcher Jugendverbände. Die Orts
gruppe Eisleben ließ den Gautag durch ihren Vor
ſitzenden Wünſch begrüßen.

Der Geſchäftsbericht
der vom Gauleiter Kübler erſtattet wurde, war
inſofern ſehr erfreulich, als feſtgeſtellt werden
konnte, daß das Ziel, das ſich der vorjährige
Gautag geſtellt hatte, nicht nur erreicht, ſondern
überſchritten wurde. Die Mitgliederbewegung iſt

Es iſt ein durchſchnittlicher
Mitgliederzugang von mindeſtens 25 bis

30 Prozent

zu verzeichnen. Wenn in einzelnen Ortsgruppen die
Fachgruppentätigkeit noch intenſiver würde, könnte
das noch größere Erfolge bringen. Kübler berichtete
dann ſehr ausführlich über die Tarifarbeit und
brachte dabei beſonders zum Ausdruck, daß bei den
Verhandlungen nicht nur die Gegnerſchaft der
Unternehmer, ſondern auch ſehr oft des DHV. vor
handen geweſen ſei, der ſich den Auffaſſungen der
Unternehmer anſchloß, ja dieſe ſogar förderte.
Tarifunwilligkeit ſei noch immer vorhanden, in
erſter Linie bei den Vertretern des Rechts“, den
Rechtsanwälten als Arbeitgeber. Unter
Bruch der Koalitionsfreiheit ſind ſie die ſchlimm
ſten Feinde der Tarifverträge. Zu-
ſammenfaſſend betonte der Redner, daß bis zur Ver
geſellſchaftung die Jntereſſenkämpfe immer ſchärfer
würden; die Angeſtellten können ſie nur dann er
folgreich beſtehen, wenn ſie ſich ihrer Macht, die in
der Organiſation liegt bewußt werden.

We re We Jugendbewegung, ins-
ondere ihre Veranſtaltungen, konnte iberichtet werden. ß eriotgrei ch
Jn der Ausſprache, die im Geifte echter

Kameradſchaft geführt wudre und die keine Miß

u wurden von den einzelnen
ednern gan zbeachtliche Vorſchläge gemachtberechtigte Kritik geübt. ſotäse. emocht goer

Vertrauenskundgebung für die Leitung.

Der alte Gauvorſtand wurde wieder
gewählt, ebenſo wurden die Gaufachgruppen
leitungen in der vorgeſchlagenen Zuſammenſetzung

beſtätigt. Zwei organiſatoriſche Anträge der
Ortsgruppe Merſeburg bezüglich der Fachgruppe
Sozialverſicherung wurden angenommen, während
alle anderen Anträge dem Gau- bzw. Verbands
vorſtand als Material überwieſen wurden. Den Ort
für die nächſte Tagung ſoll der Gauvorſtand be
ſtimmen.

Die große Kundgebung am Sonntag
Der Sonntag brachte dann das Referat des Ver

treters des Verbandsvorſtandes, Rogon (Berlin).
Ausgehend von der hiſtoriſchen Entwicklung der An
geſtelltenbewegung, die im Gegenſatz zur Arbeiter
ſchaft erſt ſehr ſpät erkannt habe, wie wichtig
es ſei, Sozialpolitik zu betreiben, wies der Redner
darauf hin, daß es Aufgabe auch der Angeſtellten
ſei, ſich um alle großen Probleme beſonders in der
Wirtſchaft zu kümmern.

alſo gut.

Die Angeſtellten müßten denken lernen.
Eine wirtſchaftliche Erkenntnis ſei notwendig, wenn
die Angeſtellten den Kampf ſiegreich um ein aus
kömmliches Daſein und eine erfolgreiche Sozial
politik führen wollten. Man könne von den
Unternehmern lernen. Kampf müſſe auch
für die Angeſtellten die Parole ſein, und zwar im
Zentralverband der Angeſtellten, nachdem man feſt
ſtellen könne, daß ſich auch in Fragen der Sozial
politik die Führer des DHV. an die Seite des Herrn
Hugenbe rg ſtellen. Nachdem der Redner kurz
auf das ſozialpolitiſche Programm des Zda. hin
gewieſen hatte, kam er auf den Entwurf des Ar
beitsſchutzgeſetzes zu ſprechen, der leider nicht die
Verſprechungen erfülle, die in der Reichsverfaſſung
verankert ſind. Auch die Angeſtellten können es
keinesfalls hinnehmen, daß ein Geſetz komme, das
den Achtſtundentag und die Sonntagsruhe durch
löchere. Auch beſtehe die Gefahr, daß bei der heuti

des Zentralverbandes der Angeſtellten
gen Faſſung des Entwurfs viele Angeſtellte dem
Schutz entzogen würden. All das Unzureichende, die
Verſchlechterungen abzuwehren, falle den Arbeit
nehmern und damit auch den Angeſtellten zu. Für
eine ausreichende Sozialpolitik bis zum Endziel, der
ſozialiſtiſchen Wirtſchaft, müſſen die Angeſtellten
im a deren a kämpfen.

ch dieſem mit Beifall angenommenen Re
ferat, das von gutem freigewerkſchaftlichen
Geiſt getragen war, konnte der Vorſitzende den
Gautag ſchließen mit der Feſtſtellung, daß uns
um die Zukunft nicht bange ſein brauche. Eine
Organiſation, die ſo gefeſtigt daſtehe wie der
ZdA. und die bereit ſei, die Angeſtellten zu
freigewerkſchaftlichen Kämpfern zu erziehen,
werde die großen Aufgaben erfüllen, die ihrer
harren. Mit einem Hoch ging der Gautag aus

einander. Kä.
Gewerkſchaften

Auf der Münchener Tagung des Reichsausſchuſſes
des Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages hat
Reichsbankpräſident Dr. Schacht in ſeinem Vor
trag über die Pariſer Sachverſtändigenkonferenz zur
Ueberwindung der mit dem Young-Plan verbunde
nen enormen Schwierigkeiten Gemeinſchafts-
arbeit gefordert und dabei hervorgehoben, daß
jeder, der an deutſche Gemeinſchaftsarbeit für eine
beſſere Zukunft glaube, in erſter Linie daran
arbeiten müſſe, daß die materielle Grundlage für
das Leben der breiten Maſſen in Deutſchland nach
Möglichkeit erhalten bleibt und ausgebaut werden
kann. Von einem hungernden Proletarier nationale
Begeiſterung oder nationale Würde zu verlangen, be
weiſe nur mangelnden Sinn für Wirklichkeit.

Gemeinſchaftsarbeit? Sie kann nicht damit be
ginnen, daß man die Arbeiterſchaft bei den Vor
bereitungen zur Durchführung des YoungPlanes
ausſchaltet, wie ſie bei den Pariſer Verhandlungen
ausgeſchaltet worden ſind. Der Allgemeine
Deutſche Gewerkſchaftsbund hat von
der Reichsregierung ſehr nachdrücklich die

Hinzuziehung von Gewerkſchaftsvertretern

bei der Abfaſſung der Ausführungsbeſtimmungen
zum Young-Plan gefordert. Einen ſehr intereſſanten
und lehrreichen Kommentar zu dieſer Forderung
der freien Gewerkſchaften gibt die neueſte Nummer

der „Gewerkſchaftszeitung“, das Organ
des ADGB.

Die finanzielle Unabhängigkeit Deutſchlands
wird durch den Young-Plan nicht reſtlos wieder her
geſtellt. Verſchiedene Beſtimmungen engen ſeine
Handlungsfreiheit noch immer ein und merk
würdigerweiſe ſind das Beſtimmungen,
an denen die Gläubiger von ſich aus verhält-
nismäßig wenigintereſſiertſeinkönnen.
Warum ſind dieſe Beſtimmungen trotzdem in den
Plan hineingekommen? Und warum ſind es Be
ſtimmungen und Empfehlungen, die gerade den
deutſchen Wirtſchaftskreiſen ſehr angenehm ſein
dürften, deren Vertreter Deutſchlands Delegierte in
Paris waren? Die Gewerkſchaftszeitung wirft dieſe
Frage auf und erklärt im Anſchluß daran: „Es
rächt ſich jetzt, daß weite Kreiſe des deutſchen Volkes
draußen geblieben und nunmehr mißtrauiſch ſind;
es rächt ſich jetzt, daß die Regierung (in der vier ſo
zialdemokratiſche Miniſter und ein chriſtlicher Ge
werkſchafter ſitzen) die Vertreter der Arbeitnehmer-
ſchaft ausgeſchaltet hat.“

An der Steuer und an der Reichsbahn-
frage zeigt ſich beſonders deutlich, wie ſchädlich
ſich die Ausſchaltung der Arbeitet an den Pariſer
Verhandlungen ausgewirkt hat. Die Gläubiger
haben es Deutſchland wieder anheimgeſtellt, ſeine
Steuern dort zu erheben, wo es das für notwendig
hält. Merkwürdigerweiſe weiſt nun der YoungAus-
ſchuß ausdrücklich darauf hin, daß „die beträchtliche
Verringerung des Haushaltsbeitrages im Vergleich
mit dem Dawes-Plan eine ſofortige Wiederauf-
nahme des ſeit 1924 in Angriff genommenen

Steuererleichterungsprogramm

möglich“ macht. Es wäre, ſo betont die Gewerk-
ſchaftszeitung, angebracht geweſen, dieſe inner-
deutſche Angelegenheit nicht in ein inter
nationale s Abkommen aufzunehmen. Bei der
Heranziehung der Reichsbahn zur Reparations-
laſt verſtimme es, wenn die Sonderbelaſtung der
Reichsbahn gleichzeitig als „geeignete Mittel zur Auf
bringung der erforderlichen Einnahmen“ empfohlen
wird. Es verſtimme, „daß die deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft während der Geltungsdauer des Planes
ihre Eigenſchaft als privates und unabſeine
hängiges Unternehmen mit ſelbſtändiger auch
Geſchäftsführung in wirtſchaftlichen, finanziellen und
Perſonalangelegenheiten ohne Einmiſchung
der deutſchen Regierung beibehält.“ Wozu
die Sonderſtellung der Reichsbahn bis 1988, obwohl
ihre Belaſtung ſchon 1966 endet? Warum dieſe
Sorge, daß die Reichsbahn in jeder Hinſicht
unabhängig bleibt? Bisher hat ſie ihre Unabhängig-
keit durch antiſoziale Haltung gegenüber ihrem Per
ſonal, durch deutliche Geringſchätzung des Parla
ments und Nichtbeachtung der deutſchen Geſetzgebung
zum Ausdruck gebracht.

und Youngplan
Auch die Arbeiter haben mitzubeſtimmen

Das Direktorium der Reparationsbank ſoll „Ver
treter der Finanz, der Induſtrie oder des Handels“
umfaſſen. Das bemerkt die Gewerkſchaftszeitung

braucht die Arbeiterſchaft nicht zu verſtimmen;
denn ſie bildet nicht den un wichtigſten Teil
dieſer drei Gruppen und das wird ſich auch die deutſche
Regierung zu merken haben. Wer Ohren
hat, zu hören, der hört.

Der YoungPlan ſoll nach dem Willen der Sach
verſtändigen ein unteilbares Ganzes bleiben. Ab-
änderungen ſind alſo kaum möglich. Das Young-
Komitee hat jedoch nicht alle Einzelheiten
ſelbſt erledigt, ſondern dafür vier Unter
ausſchüſſe vorgeſchlagen, die das Statut der Re
parationsbank auszuarbeiten und die Beſtimmungen
über die nunmehrige Unabhängigkeit in das bis
herige Bankgeſetz und das Reichsbahngeſetz hinein
zuarbeiten haben. Die Gewerkſchaftszeitung fordert,
um die deutſche Geſetzgebung möglichſt unabhängig
zu geſtalten und um insbeſondere

die Rechte der Arbeitnehmerſchaft

zu wahren, daß die neuen Geſetze in zwei Teile
zerlegt werden. Der Teil, der die Beſtimmungen des
Young Planes zu verwirklichen habe, und deshalb
die Gläubiger vor allem intereſſiere, könne nicht
anders als ein Staatsvertrag behandelt werden. Der
andere Teil aber, an dem die Gläubiger kein
Sonderintereſſe hätten hierher gehörten u. a. die
Perſonalfragen und die Durchführung der
ſozialpolitiſchen Geſetze ſolle in einem
beſonderen Abſchnitt zuſammengefaßt werden, der
nicht als Staatsvertrag gelte, ſondern als inner-
deutſches Geſetz, das jederzeit ohne vorherige
Zuſtimmung der Gläubigerländer abgeändert werden
könne. Die Gläubiger könnten mit dieſer Zwei-
teilung einverſtanden ſein. Zur Vertretung dieſes
Gedankens vor den ausländiſchen Sachverſtändigen

ſei allerdings notwendig, daß zu den deut
ſchen Delegierten Arbeitnehmerver-
treter gehören. „Die Regierung ſo betont das
Organ des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes mit beſonderem Nachdruck wird nicht um
hin können, dieſem beſonderen Verlangen Rechnung
zu tragen. Denn hier ſtehen nochmals Arbeit-
nehmerintereſſen auf dem Spiel!“

Eißenbahner und Young-Plan.
Der Vorſtand des Einheitsverbandes der Eiſen

bahner Deutſchlands hat am Sonnabend zu den
Auswirkungen des YoungPlanes für das Eiſen
bahnperſonal Stellung genommen. Seine Stellung-
nahme lautet:

Der ſyren der Sgr.ausländiſchen Kontrolle der Reichsbahn iſt ein
Fortſchritt, hi n bleiben wichtige timmun
en n anes hinter den Erwartungen der
iſe er zurück und entſprechen keineswegs den

Forderungen, die das organiſierte Eiſenbahn
perſonal in dringlicher Form n hat.

n Der Zetun rer Reichsbahn u erin unabhängigerprivater Legiet bleibt, der ſeine Selbſtändigkeit

in finanziellen, wirtſchaftlichen und perſonellen
n ohne Einmiſchung der deutſchen Regierung

ibehalten ſoll, kann unter keinen Umſtänden die
Zuſtimmung der Eiſenbahner finden.Der Vorſtand des Einheitsverbandes rechnet be

r damit, daß die anläßlich des Jnkrafttretenss Dawes Planes für die Eiſenbahnerſchaft ge
ſchaffenen Aus nahmebeſtimmungen be-
eitigt werden, und daß auch für das
iſenbahnperſonal die für die rief Arbeit

e

n und der

n aft Deutſchlands geltenden e vollzur Anwendung kommen. Er erwartet, daß durch
eine entſp nde h des Verwaltungsrats

ch die Per intereſſen neben den allgemeinen
Wirtſchafts und ſtaatspolitiſchen Notwendigkeiten
Berü gung finden.

Angeſtellten- Verhältniſſe bei WTV.
r rankfurt a. M. ſtehen die Angeſtellten des

W. eit Februar in Bewegung um Schaffung
eines altstarifes. Der Leiter des Frankfurter
Bureaus, Dr. Albrecht, iſt ein geſchworener
Feind des Tarifes. Kein Wunder, wenn ſich bisher
alle Verhandlungen Dieſer Tage ſtanden
nun die Parteien abermals vor dem Schlichtungs
ausſchuß. Wie dringend notwendig ein Tarif iſt,

t der hre alte verheiratete Telephonſtens
de i ardt, Vater zweier Kinder, ein An

mit abgeſchloſſener einvon monatlich 125 Mk. Er bekam erſt
nach längerer Dienſtzeit und nr De ſeinerſtenograph Schmidt vier re e

Sie ſpielen mit dem Feuer
Die Kommuniſten haben in Berlin anl

der h ebungen des Stahlhelms u
verwandter Verbä zur Gegendemonſtra-
tion aufgerufen.

Dazu erfahren wir, daß die illegale Gauleitu
BerlinBrandenburg des RotfrontBundes an
Berliner Rotfront Abteilungen den Befehl gegeben
hat, ihre Anhänger zu mobiliſieren und am re
geſchloſſen ung ieren zu laſſen. Dieſer
marſch wird als Generalprobe für die von der
KPD. zum 4. Auguſt geplanten AntikriegsDemon
ſtrationen bezeichnet.

Der Schüleraustauſch zwiſchen Frankreich und
Deutſchland nimmt immer größeren Umfang an.
Die geh der von franzöſiſchen Familien für den
Schü Lpaterſt in den Sommerferien angemel
deten Schüler iſt von 60 im Jahre 1926 auf 296
im 1929 geſtiegen, ohne daß die aiſg fürdieſes Jahr abgeſ ofen wäre. Jn Deutſchland
haben ſich bisher bereits 900 Familien zum Aus
tauſch in dieſem Jahre bereit erklärt.

Kein Strafverfahren gegen Moufang. Der
Generalſtaatsanwalt beim Berliner Landgericht I
hat das Ermittlungsverfahren e den ehe
maligen Leiter der Staatlichen Porzellanmanu
bie Dr. Moufang e kilenk5 Angeblich
ollen ſich ausreichende Anhaltspunkte für dasorliegen ſtrafbarer Handlungen nicht eben

aben.
Lausbubenſtreich. Auf dem Papenbrink zwiſchen

Rinteln und Bückeburg haben nationaliſtiſche
Schandbuben das Ebert- Denkmal demo
liert. Das Wort „Reichspräſident“ iſt u
ſchlagen, ebenſo der Sinnſpruch: „Des Volkes Wohl
war meiner Arbeit Ziel.“ Das Denkmal war erſt
Pfingſten eingeweiht worden.

Menard Dorian F. Die bekannte franzoſiſa
Sozialiſtin Frau Menard Dorian iſt
Paris im Alter von 70 Jahren geſtorben. Von
früh an war ſie in der Partei tätig, immer in der
vorderſten Linie. Sie gehörte ſeit beinahe 50
ren zum Vorſtand der franzöſiſchen Liga für Men
ſchenrechte, die ſie ſelbſt mitbegründen half.

Die gefährliche Kohle
verflüſſigung.

Ein Monteur durch Exploſion zerriſſen
Duisburg, 1. Juli. (Radiomeldung.)

In dem Betrieb der in Duisburg-Meide
rich anſäſſigen Geſellſchaft für Kohlever-
flüſſigung ezplodierte bei der Erprobung des
Kohleverflüſſigungsverfahrens ein unter hohem
Druck ſtehender Apparat. Der das be
dienende Monteur wurde buchſtäblich zerriſſen.
Ein Ingenieur trug ſchwere Verletzungen
davon. Auch die Räumlichkeiten der Geſellſchaft
wurden ſchwer beſchädigt. Die Urſache des Unglücks
iſt vorläufig noch nicht feſtgeſtellt.

Eine Frau ermordet. Jn Fürth bei Nürn
berg wurde die alleinſtehende geſchiedene Gaſtwirts
frau Johanna Lies in ihrem Bett ermordet
aufgefunden. Der Täter iſt vermutlich ein Mann
aus der elſäſſiſchen Heimat der Ermordeten, der am
Vorabend in der Gaſtwirtſchaft gebettelt hatte. Der
Mann iſt flüchtig.

Jugendbewegung.
Veranſtaltungen der Sozialiſtiſchen

Arbeiterjugend.
Sut väeet 2. li Monatsve

4. Juli Leſeabend. 8. Juli Filmvortrag
rote Wien“.

Hettſtedt: 4. Juli Wanderabend.
Beunaga: 2. Juli Spielabend. 4. Jult

Abendwanderung.

Rund'un 3irogramme.
Leipzig: Wellenlänge 259 Meter.

u 14.05 r: perſ inungen auf dem
Büchermarkt. 16.30 Uhr: nter mu

18.30 Uhr: erReg.-Rat Dr. Fritz Kaphahn:
Kempee: Zerbſt in Anhalt. 20.05 Uhr: Prof. Dr. R. e
Wien: Chr. W. Gluck. 20.30 Uhr: Aus Glucks Werken. 21
Uhr: Deutſche Erzähler. E. T. A. Hoffmann: Der Ritter
Auf (Paul Hoffmann). Anſchließend bis 24 Uhr: Tanz-
muſik.

Königswuſterhauſen. Welle 1635 Meter.
W 5.50 Uhr: Wetterbericht für die Sandwirt

ſchaft. 6 bis 6.30 Uhr:
Nachrichten. 12 bis 12.25 Uh chUhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 12.30 bis 12.55 r
Schallplattenkonzert. 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. 15 bis
15.30 Uhr: Ergebniſſe des Kongreſſes für angewandte
logie in ris (II). 15.30 bis 15.40 Uhr: Wetter und
bericht. 15.40 bis 16 Uhr: Frauenſtunde. 16 bis 16.30 Uhr:
Bemerkenswerte Erſcheinungen aus dem erpe m 7chaftlichen Schriftum (1) (Reg.-Dir. C. L. A. re 1
is 17 Uhr: Buücherſtunde: rienbücher (Dr. Ernſt

17 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert aus Leipzig. 18 bis 18
Uhr: Muſikverſtehen (1. Stufe): Volksliedannalyſen Dr.
Hans Mersmann). 18.30 bis 18.55 Uhr: Franzöſiſ

18.55 bis 19.45 Uhr: Das Werden u
r Berge. I. Vom Leben der Geſteine. II. Der BauBerge i Oscar Erich Meyer). 19.55 Uhr: h

ür die Land wirtſchaft. 20 Uhr: „Amerikaniſche Tragödie
echs Matroſen von V. S. 4“ von Günther Weißenborn. Als
Hörſpiel bearbeitet. Anſchließend gesnachrichten.

m
Ein kleiner Esslöffel Quieta genügt
doch voſſauf für ein Liter Kaffee
Denn ein Pfund Quieta ergibt
ebensoviel wie zwei bis drei Pfund
Bohnenkaffee oder Malzſcaffee!
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x u Palen beſſer als bither geſhat werden

ein Stellungnahme der Sozialdemokratie.
mtliche Beſchlüſſe ſind von der bürgerlichen

Reichstagsmehrheit gegen die Sozialdemo
kratie gefaßt worden. Es fragt ſich nun, ob dar-
aus eine ſo ſchwere politiſche Belaſtung entſtanden
iſt, daß Konſequenzen hätten gezogen werden müſſen.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat dieſe
Frage verneint. Sie ließ ſich dabei von folgen
den Geſichtspunkten leiten:

1. Eine Reihe von Zollerhöhungen iſt überhaupt
abgewehrt worden (Vieh, Fleiſch, Schmalz,
Speck, Futtermittel);

2. Andere Zollerhöhungen ſtehen vorläufig nur
auf dem Papier;

3. Wo Erhöhungen der Zölle beſchloſſen wurden,
bleiben ſie weit hinter den agrariſchen
Forderungen zurück (z. B. Zucker);

4. Das bisherige Kontingent an zollfreiem Ge
frierfleiſch iſt auch künftig geſichert;

5. Das von der Sozialdemokratie in Kiel be
ſchloſſene Agrarprogramm hat die Wege zur Ra
tionaliſierung der land wirtſchaft

lichen Produktion gewieſen. Die F
dieſes Programms werden in zunehmendem Maße
auch außerhalb der Sozialdemokratie als berechtigt
anerkannt;

6. Das zeigt ſich vor allem beim Getreide
monopol, das grundſätzlich vom Sachverſtän-
digenausſchuß akzeptiert worden iſt. Die Frage des
Getreidemonopols ſoll in der Sommerpauſe von den
Sachverſtändigen weiter erörtert und beſchlußreif
gemacht werden.

So hat die Sozialdemokratie auch diesmal ge
zeigt, daß ſie die Jniereſſen der Verbrau-
ch er zu ſchützen verſteht. Sie konnte zugleich nach
weiſen, daß ihre angebliche „Bauernfeindſchaft“ in
das Reich der Legende gehört. Die jetzigen Ver
handlungen haben außerdem gelehrt, daß die deutſche
Agrarpolitik neue Wege gehen muß. Höhere Zölle
ſind nutzlos. Größeren Nutzen wird die Landwirt
ſchaft haben bei Erfüllung der Forderungen der So
zialdemokratie: Rationaliſierung der landwirtſchaft
lichen Erzeugung, Steigerung des Aſatzes durch
Hebung der Lebenshaltung der breiten Maſſen, Zu
ſammenarbeitdes arbeitenden Volkes
in Stadt und Land!

Warnung vor der Laterne
Bedeutſame Rede des preußiſchen Jnnenminiſters gelegentlich

einer Reichsbannerkundgebung in Frankfurt a. M.
Frankfurt a. M., 30. Juni. (Eig. Drahtb.)

Das Reichsbanner in Frankfurt a. M.
veranſtaltete am Sonnabend eine große Kundgebung.
Jm Verlauf der Veranſtaltung nahm u. a. auch
der preußiſche Jnnenminiſter, von der Maſſe lebhaft
begrüßt, das Wort. Er führte nach der Uebermitte
lung der Grüße der preußiſchen Staatsregierung
u. a. folgendes aus:

Am letzten Donnerstag iſt im Deutſchen Reichs
für die unveränderte Verlängerung des Repu

blikſchutzgeſetzes die notwendige Zweidrittel
Mehrheit nicht erreicht worden und das Geſetz iſt
gefallen. Auf den Bänken der Rechten wie der

äußerſten Linken ertönte darüber brauſender Jubel.
Radikalen aller Richtungen glauben nunmehr

ihre Zeit gekommen, die Zeit, in der ſie ohne Furcht
vor Verſtößen gegen geſetzliche Beſtimmungen dieſen
Volksſtaat und ſeine Verfaſſung, ſeine Farben, ſeine
7 herabſetzen, ſchmähen und beſchimpfen

en. Ach, dieſe Armen im Geiſte!
Aber auch welche Jämmerlichkeit der Geſinnung
kommt in einer ſolchen Einſtellung zum Ausdruck,
die ſich darüber freut, daß nunmehr niedrige Herab-
ſetzung der Staatsform und der Farben, die für

Millionen und aber Millionen Deutſche Symbol
ſind, ſtraffrei iſt. Ueber ſolche Gegner werden
wir mit einem Achſelzucken hinwegſehen. Die
Machtmittel des Staates ſind gefeſtigt organiſch
und vor allem perſonell.

Der Schrei nach einem Diktator iſt im Grunde
nichts anderes als das Eingeſtändnis der ſelbſt
gefühlten eigenen Unzulänglichkeit. Es iſt im
Reichstag neulich von rechts der Zuruf von „an
Laternen aufhängen“ gefallen. Man ſollte
mit ſolchen Bemerkungen vorſichtig ſein. Die
deutſche Arbeiterſchaft würde diejenigen, die frevel
haft auch nur den Verſuch machten, ihre politiſchen
Rechte mit Gewalt anzutaſten und auf Koſten des
Volkes eine Vorherrſchaft aufzurichten, diesmal
wirklich an die Laternenpfähle aufknüpfen und ſich
von niemandem dabei in den Arm fallen laſſen. Wir
laſſen uns die politiſche Selbſtverant-
wortung und das politiſche Selbſt
beſtimmungsrecht nicht rauben. Wenn
es aber vorübergehend nicht anders gehen ſollte,
dann kommt allein nur die Diktatur der organi
ſierten Maſſe des Volkes in Frage, die in den Ge
rmoaſten und im Reichsbanner zuſammengeballt

t.
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Brüſſel, 1. Juli. (Radiomeldung.)
Joſeph Wauters iſt in der Nacht vom

Sonnabend zum Sonntag einer Krebskrank-
heit erlegen. Er iſt 54 Jahre alt geworden.

Es iſt keine leere Redensart, daß das Hin-
ſcheiden Wauters für die belgiſche Sozialdemokratie
einen unerſetzlichen Verluſt bedeutet. Wie
kein Zweiter war er mit allen Faſern ſeines Lebens
mit der Arbeiterklaſſe des Landes verbunden, die
ihm viel zu danken hat. War er ſchon während der
ſchweren Kriegsjahre ihr wichtigſter Helfer, ſo war
er es, der in den erſten Nachkriegsjahren als
Arbeitsminiſter dank ſeines großen Wiſſens, ſeiner
großen Hingabe und ſeiner unverwüſtlichen Arbeits
kraft das gewaltige ſoziale Werk vollbrachte, das
das heutige Belgien ſo ſehr von der Vorkriegszeit
unterſcheidet. Achtſtundentag, Arbeits
loſenhilfe, Altersrente, Arbeiter-
wohnungsbau waren in erſter Linie ſein
Werk. Ohne ſeine Tatkraft wäre der gewaltige Auf-
ſtieg der belgiſchen Arbeiterklaſſe zu einer gewerk-
ſchaftlichen, genoſſenſchaftlichen und kulturellen
Organiſation nicht zu denken. Jhm iſt es zu danken,
daß Belgien als erſtes induſtrielles Land das
Waſhingtoner Abkommen über den Acht-
ſtundentag bedingungslos ratifiziert hat. Er war
ein unerbittlicher Feind jedes Chauvinismus, er
war einer derjenigen, der zur Zeit ſchlimmſter
nationaler Verblendung mit größter Energie
gegen die Beſetzung des Ruhrgebietes
proteſtierte, er war es auch, der ſeit Jahrzehnten
das Zentralorgan der belgiſchen Arbeiterpartei, den
„Peuple“, leitete, das er zu der bedeutenden
Zeitung gemacht hat, die ſie heute iſt.

Die Beſtattung wird am Mittwoch durch die
Partei erfolgen. Am Dienstag wird der Leichnam
in das Brüſſeler Volkshaus überführt, wo er bis
Mittwoch mittag zugänglich iſt. Dann findet die
Leichenfeier ſtatt. Der Tote wird dann nach dem
Volkshaus ſeiner Vaterſtadt Varenne in der
Provinz Lüttich überführt. Die organiſierte
Arbeiterſchaft Brüſſels wird dem Toten bis zu den
Toren der Stadt das Geleit geben.

Empörender Freiſpruch.
Das Waldenburger Schöffengericht hatte

den Kaufmann Willi Schilg aus Waldenburg
wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß zu
100 Mk. Geldſtrafe verurteilt. Auf die Berufung
des Angeklagten hin wurde er jetzt von der Schweid
nitzer Strafkammer freigeſprochen. Schilg
war der Anführer eines Trupps Hakenkreuzler, die
in Auguſt und September vorigen e das
Bad Salzbrunn durchzogen und, zur Provokation
der jüdiſchen Kurgäſte, neben anderen ſchönen Lie-
dern den Refrain „Schlagt die Juden tot
intonierten. Das Berufungsgericht ſtellte ſich auf

den merkwürdigen Standpunkt, daß der Führer
eines Trupps nicht für die Liedertexke verantwort
lich ſei, die ſeine Leute ſingen.

Die ſpaniſchen Ozeanflieger
gerettet.

Das engliſche Flugzeugmutterſchiff „Eagle“ hat
das Flugzeug des ſpaniſchen Majors Franco auf
36 Grad inuten nördlicher Breite und 26 Grad
42 Minuten weſtlicher Länge r t Die Be
ſatzung iſt un verletzt und konnte in Sicher-

it gebracht werden. Das nur wenig beſchädigte
Flugzeug wurde an Bord des Mutterſchiffes ge
nommen. Das Mutterſchiff befindet ſich auf dem
u nach Gibraltar. Das verunglückte Flugzeng
hat r teinhalb Tage auf dem Ozean ſchwimmend
zugebracht.

Neuer Ozeanflug.
Nach Preſſemeldungen aus Chikago ſoll im Laufe

der nächſten Woche ein Ozeanflug Chikago
Berlin unternommen werden. Der Flug wird

von den Piloten Bob Gaſt und Parker Cra-
mer mit einem Sikorſki-Amphibien-Eindecker aus

eführt. Zwiſchenlandungen ſollen in Kanada,
rönland, Jsland, Bergen und Kopenhagen erfol-
en. Das Unternehmen wird von der „Chicago
ribune“, der auch das Flugzeug gehört, finanziert.

Fünf Opfer einer Familien
krasödie.

London, 30. Juni. (WTB.)
Eine furchtbare Familientragödie wird

aus Banffſhire gemeldet: Die Frau eines Land-
arbeiters warf ihre vier Kinder im Alter von
10 Monaten bis 4 e in den SpeyFluß, einen
der reißendſten Flüſſe Englands, und ſprang dann
ſelbſt hinein. Alle fünf ertranken.

Verzweiflungstat eines Vaters
Aus Nahrungsſorgen in den Tod.

Cleve, 30. Juni. (WTB.)
Auf den Rheinwieſen gegenüber dem Oelberg

fand man heute morgen die Leichen eines Mannes
und eines ſiebenjährigen Knaben, die beide Schuß
wunden am Kopf aufwieſen. Die Leiche des Knaben
war mit einem zugedeckt und mit Blumen be
ſtreut. Nach den polizeilichen Ermittlungen handelt
es ſich um einen Maurer Arndt aus Lütum
bei Emmerich, der ſeinen Sohn und ſich ſelbſt aus
Nahrungsſorgen erſchoß.

Vierfacher Se ord. In Erfurt wurden die
Inhaber des Bankhauſes Ullmann, die beiden 48-
jährigen Zwillingsbrüder Arno und Benno Ull-
mann, zuſammen mit der Frau Arno Ullmann,
owie der Schweſter der Brüder, einem 52 jährigenraten Bella Ullmann, durch Gas vergiftet tot

aufgefunden. Die Urſachen zu der Tat ſind bisher
noch nicht bekannt. Die Bank gilt in Geſchäfts-
kreiſen als gut fundiert.

Ebert RathenauErzberger Denkmal

wurde in der thüringiſchen Jnduſtrieſtadt Weida enthüllt.

e

Fünf Todesopfer einer Flugzeug
kataſtrophe auf dem Bodenſee

Der Käpitän eines vorbeifahrenden Dampfers lehnt jede Hilfe ab
und verſchuldet dadurch den Verluſt von fünf Menſchenleben

Lindau, 29. Juni.
Ein Flugzeug des Bodenſee-Aero

Lloyd mit fünf Paſſagieren, dem Flugleiter und
dem Piloten an Bord, wollte heute abend bei Lindau
auf dem Bodenſee niedergehen. Es über
ſchlug ſich wenige Meter über dem Waſſer nach
einem ſcharfen Knall, der wahrſcheinlich von
einer Exploſion herrührte, und verſank im See.
Zwei Paſſagiere konnten ſchwerverletzt gerettet
werden, die übrigen fünf Jnſafſſen ſind ertrunken.

Berlin, 1. Juli. (Privatmeldung.)
Zu dem ſchweren Flugzeugunglück, das ſich am

Sonnabend auf dem Bodenſee vor den Augen
vieler hunderter Ausflügler in der Bucht zwiſchen
Lindau und Bad Schachen ereignet hat und bei dem
fünf Perſonen ums Leben gekommen ſind, meldet
der „Montag“ noch ergänzend: Wahrſcheinlich hat
der Pilot die Waſſernähe falſch taxiert, denn das
Flugzeug ſauſte mit ſtarkem Anprall aufs Waſſer,
überſchlug ſich nach vorn und ſchwamm kieloben.
Sofort eilten Motorboot Segler und Ruderboote
von dem wenige Minuten entfernten Bad Schachen
nach der Unfallſtelle. Jn dieſem Augenblick paſſierte
der Bodenſeedampfer „Baden“ in etwa hundert
Meter Entfernung die Unglücksſtelle. Laute Hilfe-
rufe drangen noch aus dem ſinkenden Flugzeug
heraus Ruderer fuhren an den Dampfer heran
und erſuchten um ſchleunige Hilfe. Der Füh

Raubmord in Berlin-Weißenſee
400 Mark geraubt

Jn der Sthönſtraße 91 in BerlinWeißenſee
wurde am Sonnabend die 39jährige Befitzerin des
Hauſes Johanna Senger mit zertriümmer-
tem Schädel tot aufgefunden. Alle Anzeichen
laſſen auf einen Raubmord ſchließen. Frau
Senger lag in einer Blutlache angekleidet auf dem
Boden. Neben der Leiche fand man einen großen,
blutbefleckten Pflaſterſtein, mit dem der oder
die Täter das Opfer erſchlagen haben dürften. Zahl-
reiche Blutſpritzer bedeckten die Seitenwände, den
Tiſch und die Stühle. Sämtliche Behälter waren
aufgebrochen und ihres Jnhalts beraubt. Vor allem
fand man in der Ladenkaſſe kein Bargeld mehr vor.

Die Ermordete hatte im Jahre 1921 das Haus
Schönſtraße 91 gekauft. Früher war ſie Buchhalterin
bei einer Kriegsgeſellſchaft geweſen, während dieſer
Zeit hatte ſie ſich das Geld zu dem Hauskauf er
ſpart. Jn ihr Haus nahm ſie ihre Eltern und ihre
beiden Brüder auf, die gemeinſam mit dem Vater
ein Fuhrgeſchäft betrieben. Jm Erdgeſchoß unter
hielt ſie ſelbſt ein Obſt- und Gemüſegeſchäft. Sie
hatte Bekannten gegenüber geſagt, daß ſie das Haus
verkaufen wolle, da ſie die andauernden Streitig-
keiten mit den Brüdern nicht mehr aus-

rer des Dampfers lehnte aber jede Hilfe ab und fuhr
unter den Schreckensrufen der Zuſchauer zur Lan
dungsſtelle in Bad Schachen. Die Empörung,
die dem Kapitän entgegenſchlug, veranlaßte dieſen
nun doch, zur Unfallſtelle zurückzukehren. Es
war aber zu ſpät. Das Flugzeug war inzwiſchen
verſunken. Nach Ausſagen von Sachverſtändigen
hätte ſoſortige Hilfe durch Auswerfen von Stahl
troſſen und Abſchleppen des verunglückten Flug
zeuges ſicher den Tod der übrigen Jnſaſſen verhin
dern können.

Die Totenliſte.
Stuttgart, 1. Juli. (Radiomeldung.)

Die Opfer des am Sonnabendabend auf dem
Bodenſee zu verzeichnenden ſchweren Flugzeug
unglückes konnten inzwiſchen geborgen werden.
Ertrunken bzw. tödlich verletzt wurden der Ober
baurat Ludwig Haag aus Friedberg, die Frau
eines Apothekers Firley aus Frankfurt, der Lei
ter des BodenſeeAero-Lloyd, eine Frau Wüſter
und der Pilot, deſſen Leiche als letzte erſt am Sonn
tag geborgen werden konnte.

Der gerettete Apotheker Firley konnte am Sonn
tagnachmittag bereits die Reiſe nach Frankfurt an
treten, während der mit ihm überlebende Kaufmann
Wüſter mit Verletzungen am Bruſtbein in
das Lindauer Krankenhaus gebracht werden mußte.

Täter noch unbekannt
halte; ſie wolle überhaupt aus Weißenſee fortziehen.
Jn der Nacht zum Sonnabend machten verſchiedene
Leute aus dem gegenüberliegenden Haus die Wahr
nehmung, daß in dem Laden des Fräulein Senger
noch bis nach Mitternacht Licht brannte. Zu dieſer
Zeit war ein junger Menſch über den Zaun ge
klettert und auf dem Grundſtück des Fräulein
Senger verſchwunden. Am Morgen gegen 6 Uhr
war die Rolljalouſie des Ladens halb hochgezogen.
Um dieſe Zeit pflegte die Ladenbeſitzerin ſonſt immer
nach der Zentralmarkthalle zu fahren. Nach ihrer
Rückkehr, etwa um 7 Uhr, öffnete ſie dann den
Laden. Um 9 Uhr war aber das Geſchäft immer
noch nicht geöffnet. Daher ſchöpfte ein in der Nach
barſchaft wohnender Gaſtwirt Verdacht, und er er
ſchien mit einem Malermeiſter in den hinteren
Räumen der Wohnung, wo die beiden die Leiche des
Fräulein Senger entdeckten. Mit der Aufklärung
des Falles iſt eine Mordkommiſſion der Berliner
Kriminalpolizei unter Leitung des Kriminalrats
Gennat beſchäftigt. Bis jetzt ſteht feſt, daß ein Be
trag von 400 Mk. den ſich die Ermordete er
ſpart hatte, geraubt worden iſt. Ueber die Per
ſon des Täters liegen noch keine näheren Anhalts-
punkte vor.

Der Mörder Fohanna Sengers gefaßt?
Berlin, 1. Juli. (Radiomeldung.)

Jm Zuſammenhang mit dem am Sonnabend in
BerlinWeißenſee feſtgeſtellten Raubmord an der
Hausbeſitzerin und Gemüſehändlerin Johanna
Senger wurde am Sonntag ein Verwandter der
Toten vorläufig feſtgenommen. Er beſtreitet die
Tat auf das entſchiedenſte und will von ihr weder
etwas gewußt, noch ſonſt damit in irgendeinem Zu-
ſammenhange ſtehen. Die Feſtnahme erfolgte in der
Hauptſache weil ſich am Sonnabend ein langjähriger
Bekannter der Johanna Senger bei der Polizei ge
meldet und angegeben hat, daß die Gemüſehändlerin
ſchon ſeit einiger Zeit Furcht vor ihren Angehörigen
gehabt hätte. Sie ſoll ſich bei einer letzten Zuſam-
menkunft mit dem Zeugen dahin geäußert haben,
daß der Zwiſt mit ihrer Familie ein trauriges Ende
nehmen werde. Sie erzählte dem Bekannten, daß ſie
von ihren Angehörigen, darunter auch von der jetzt
feſtgenommenen Perſon, wiederholt im Hofe ihres

Hauſes überfallen und geſchlagen worden ſei. Jhre
Eltern ſollen bei einer ſolchen Szene aus dem
Fenſter zugeſehen und dem Angreifer ermunternde
Worte zugerufen haben.

Zahlreiche Bewohner der Umgegend, die von der
Mordkommiſſion gleichfalls vernommen wurden, be
ſtätigen dieſe Angaben und ſprachen den Ver
dacht aus, daß bei dem Morde die Familienangehö-
rigen der Johanna Senger ihre Hand im Spiele
haben müßten. Die Polizei iſt jetzt bemüht, feſt
zuſtellen, wieviel von dieſen Angaben auf Klatſch
zurückzuführen und was Wahrheit iſt.

Am heutigen Vormittag wird die Leiche von
Fräulein Senger obduziert werden. Die Ob
duktion dürfte vorausſichtlich auch Klarheit darüber
ſchaffen, ob Fräulein Senger im Schlaf getötet
worden iſt oder von dem Täter von hinten
überraſcht wurde.



Bereins-Kalender
der SPD. freien-fe Uſgen Vereine ſowie der ſogial

r ſammenkü ete e aD. Halle a S. o r Hoſ
zebädde 2 Treppen. Fernruf 2ſ0 29

Arbeiterwohlfahrt. RegelmäßigDienstag und Freitag Ferienwande-
rungen. Treffvunkt jedesmal pünkt-
lich früh s Uhr für Norden Wettiner
vlatz. Süden Hallmarkt Ecke Kon
ſumverein). Der erſte Ausflug findet
am Dienstag, dem 2. Juli, ſtatt.

Aus dem Bezirk
Dienstag, 2. Juli.Ammendorf. Zehtt Worte

ſitzung im „Eiſtertal“. Vollzähliges
und pünktliches Erſcheinen wird
erwartet.
Wettin. Arbeiterwohlfahrt. Mitt-
da woch. den 3. Juli, 20 Uhr.im Schulgebäude (Näbſtube): Ver
ſammlung. Vortrag über Prakt.Wohlfahrtspflege u. Kindererziehung
im ſozialen Sinne. Freunde der
Partei und Arbeiterwohlfahrt ſind
eingeladen.
Merſebur Kinderwanderung.g. Mittwoch. den 3.Juli,
Begarnn der diesjährigen Kinder-
wanderungen der Arbeiter-Wohl-
fabhrt. Treffpunkt um 14 Uhr am
Herzog Chriſtian zum Marſch
nach Trebnitz. Trinkbecher und
10 Pfa. ſind mitzubringen.
San erhauſen. Dienstag, 2. P.9 abends 7.30 Uhr,
beim Genoſſen Hermann Vorſtands-
ſitzung. Wegen der Wichtigkert der
Tagesordnung müſſen alle Vor
ſtandsmitalieder erſcheinen. Jedermuß ſich für den Abend freihalten.
Der Genoſſe Peters iſt anweſend.

Freitag. den 5. Juli.Hohenthurm. abends 8 Uhr, in

Neumanns Gaſthof Mitgliederver-
ſammlung. Jn Anbetracht der wich-
tigen Tagesordnung iſt das Er-ſcheinen eines jeden Mitgliedes
dringend erforderlich.

Keichebanne

BI
G er wyndihanches Ineggteinehney

Ortsgruppe Halle.
Kaſſierer. Die Abrechnung mit

den Abtlas. -Kaſſierern erfolgt Mon
a den l. Juli, und Dienstag, den
2. Juli, von 18 bis 21 Uhr im Büro,

5. Abteilung. Mittwoch, 3. Juli,
abends 8 Uhr, im „Tromperſchlöß-
chen“ Funktionärſitzung. Erſcheinen
iſt Pflicht.

Jungreichsbanner. Jeden Montag
und Freitag ab 19 Uhr Handball-
training und Leichtathletit auf der
Peißnitzwieſe. Erſcheinen Pflicht.

Sonſtige Bereine.
Freier Gänoerchor (Vollschor)

am Carr, Walter Rilla

khrebeine Mutter

in Film von Liebe, Schuld
und Verzeihen aus dem Leben

von heute.

mit Colleen Moore.
Ein Vilm voll beschwingter
Heiterkeit, hinter der sioh
aber auch der Ernst und die
Tragik des Alltags verbergen.

Beginn 4 Uhr.

Dir. O. Kleinhanns Tel. 283 85
Heute abend 20 Uhr:

O Fremiere!Gastspiel Hermann lob,
Rheinlands populärſter Komiker
mit eigener erſtklaſſiger Geſell
chaft und Ausſtattung in dem

tollen Lachſchlager:

Hermann!
was bis de gemein
Ein luſtiges Drünter und Drüber
in 3 Akten von Hermann Job
Halle wird Tränen lachen
Gewöhnliche Preiſe ab 60 Pfa.
Vorverkauf ab 11 Uhr ununter-

brochen. 4073

T
fDhrende Jan -Kadaret!

Ab heute, Montag. l. J
Gastspiel des origineller

aus den Vaterland-Betrieben
Kewmpinsky- Berlin

Herr Rechts
Dr. Felixbrodt hält einen

Lindenſtraße) ſtatt.
anwalt

halber iſt das Erſcheinen eines jeden
Mitaliedes unbedingt erforderlich.
Das Mitaliedsbuch iſt als Ausweis
mitzubringen.

beim Arbeitsamt.
Das Arbeitsamt Halle, Salz-

grafenſtraße 2, Fernruf 27681,Gewerhbschaftshaus ar de Landwirtſchaft Ledige

Halle. Harz 42--44 Geſchirrführer und e 1
Arbeiter Gutsmamſellen, 20 bis 3estaurant Jahre alt; Studen u. Dienſt-
mädchen; Mädchen für Feldarbeit;Sitzungszimmer See R

äuter Mittag ung
Abend-Stamm

Vorzügliche Küche Für ven Haushalt Köchinnen;
Saudere Debernachtung, ennircen meige Mädchen St

Für den Bergbau:
Auch bei der gröbten Hitze

führer für Abraumbetriebe.

a e Be death ſectccceeck

Für ſonſtige Berufe: Herren

in blutfriſcher Qualität.

und Damenfriſeure; Büroboten, 17

Dienstag früh 1 Kühlwaggon

bis 18 Jahre alt; ſchulfreie Geſchäfts

83 W W v bald Le

hausdiener, etwa 18 Jahre alt.

mr

h WS Nondsee

Am 27. Juni. vorm. 9 Uhr.

Seelachs ohne Kopf 36
bGoldbarsch ohne Kopf

verstarb nach längerer Krank
heit unser lieber Kamerad

Seelachsſilet ohne Haut u.

Gräten 604Goldbarſchfilet ohne Haut

und Gräten 759
Ferner:

Eine beſondere Delikateſſe ſind
unſere fetttriefenden, zarten

Für die Gaſtwirtſchſtft Mam-
ſellen für kalte und warme Küche;
Kaffeeköchinnen Haus- und Küchen-
mädchen.

Abſetzer

Die Ortsgruppe Halle (5. Ab-
teilung) verliert in ihm einen
aufrichtigen Kameraden, dem
sie ein dauerndes Andenken
bewahren wird.

Halle, den 29. Juni 1929.

Reichsbanner Schwarr Rot Gold

Ortsgruppe Halle.

(Aus anderen Blättern).

Todesfälle.
Halle: Emil Ottinger, Kurt See

lig, Emma Schmidt, Katharina Hühn-
dorf, Emilie Greulich, Hermann Roß,
Arthur Eithner, Wilhelmine Riehl,

Bcklinge 35,
Kurt Kanzler, Otto Hintze, AnnaAußerdem größte Auswahl in

o Zabel, Marie Ebeling, Otto Schulz,Räucherwaren Friederike Stolle, Richard Friedrich,
Ernſt Schwennicke, Emma Schmidt.
Eimſeloh: Henriette Röhrig. Lauch
hammer: Oskar Görlich. Elſter-
wer da: Emma Bodag, Heinz Greger.

Vermählungen:
Halle: Kurt FietſchJnge Krenzien.

Jn bekannter Qualität
Reue Matesheringe

Stück 15 20 25 30)

h

Morgen liemtag, Entaetfüdrung

Constance Talmadge
in dem großen ILustspiol-

sohlager:
4

Hoheit non
Ein Film, prickelnd und von
jener eleganten, spielerischen

tik, wie sie den großen
Operettenschlagern eigen ist.

Darn der große bunte Teil und
die Vta-Wochenschau.

Reginn 4 Uhr,

ür. Steinctraße 27/28

Ab heute, Montag., bis
Mittwoch

Alhe
Srandendurger Tor!

ontag,
20 22,
Cavalletia musticana

(Sieilianiſche
Bauernehre)

r von
P. Maseagni.
Pagliacei

(Dorf
komödianten)

Oper von
R. Leoncavallo.

Dienstag,
20-- 23 Uhr

Der liebe Augustin

Operette
von Leo Fall.

ünren un

Zekannimachung
Am I. Juli 1929 verlegten wir unsere Zweigstelle

Süd von Landwehrstraße 25

nach Riebeckplatz 3
(Ecke Landwehrstraße). Die Zweigstelle wird in Zukunft

Zweilgstelle Riebeekplaga
firmieren.

Wir bitten auch weiterhin um fleißige Inanspruch-
nahme.

Halle, den 1. Juli 1929.

Stadtsparkasse zu alle
S villiger

Verkauf!
Sorgfältg.
Reparatur

Nach

meinem
Umzug

S nurRathausſtr. 12
Adott Koch
Uhrmachermeiſter.

Jelefon 298 37

Vellig kostenlos erhalten Sie die
468 Seiten Broschürs über die erf.

oben

riesiger

Aen üderlegenfaol ſencieſs ſind do S fFranz. Meister- Abend
Ein Film, wie er d nur mit Herrschuh's geneste

angeführter es etzung Eintritt 50 Pfennig.zustande kommen konnte, und Wäsche- h es ſfder in allen Großstädten mit mangein nun
Begeisterung aufge mnommen wurde. rnHierzu p. j n r 9Die neueste Opelwoche sowie das en utsden ne

lustige und attuelſe Beiprogramm. I Saiefifen nen J

n i r lerrassen5 7 de Jeden Dienstag undnß Se al en Freitag 8 bis I Uhr
5 km f GNie zuvor waren 1 errochun Tanzabende o

lelteste u. dedert. er
Sperisltabrik Rintritt Herren 504, Damen 254

(Solang' noch uner'n Unden

J Mit June Marlowe, Fritz Iampers,

Anton Pointner, Inge Borg.

RM GKommen und kaufen Sie jetzt.
Waschanröge für Knaben
porſdlusen wod Spielanzöge für Knaben

leidchenbesen, Wolle anc Weschetoff

n Offene Stellen u. Sportferm 42,00.34 24,- 17,50

M KHonig!2 pressier garantiert reiner Schloßmünhle

Halle a. S. Kl. Klausstr. 17)20., er Bad Liebhenwerda
1 Minute vom Marßtkt, gegenüber der

Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

Niw a Pauung Waldflora

4.25 3.25 dis 1,95
o3 Metallbettſten Die Hune HeuD n u Wiener Ktiwmung Und Humoſ Hrienräge u d Hiſchjachen en nur 1, 95 an Bettwäſche

e binbeiteeintrit Pfg m D. Sarg inc e re gen rer wiedenehe re e tenWinecintareßr, St Bert C Arbeitsmmurfet J ſoontzerdoren Fegeren 55 15 350 2.95 Kaiſer- An
e IIIEIIIELönunern

2auszugmehl
der

7702

feinfte Qual. 10-
S Pfd.-Eimer 10,70

kaſſe 4078) de im

Transport Autos a r Rheum
10, 15 u. 30 30 Pfg. mehr.ertham n n Lehrer a. D. PundGern teile ich koſtenlos mit, durch

Auch Perſonen Autos bei billigſte

Berechnung.

1schlas, Hexenschut,

Gliederreiben u(Nervenschmerzen), icht 772Deutschlands größtes Spesialunternehmen

Hunde 530 welches einfache Mittel mir und zahl Ceipaig. Filiole JCuſe, nur Gr. Ulrichstr.billigſter w In einem reichen Patienten in kurzer Zeit ge
Nach holfen wurde. Ueber 3000 DankbriefeMonatHallijche Eilboten e ergrtena hre eerg'ega z Kleine Anzeigen haben Hier groben Ertoln

Damen-

u. Rinder- Kleidung

Damen-

u. Rinder-Füte

große
Sdison-

nock in großen Mengenunqewöhnliche
h

n 4600 L W G S 66.87 R 21
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